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er Veſtektungen 
men alle Poſtanſtalten des 
n. und Auslandes an. 


Amtliches. 


Kup Berlin, 8. November. Se. Majeftät der König haben Allergznädigſt ge» 

t: Dem Oberſt⸗Lieutenant z. D. v. Schrader und dem Inſpektor der 

Alanalde-Gallerie in Kaſſel, Profeſſor Aubel, den Rothen Adlerorden vierter 
e fo wie dem Major Freiherrn von dem Busſche des! weſtf. Infant. ⸗ 

Aue ment Nr. 13 den königlichen Kronen-Orden dritter Klaſſe, dem Stadt- 

au ren Idztowski zu Löbau den königlichen Kronenorden vierter Klaſſe 
eihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
det. Stuttgart, 8. Novbr. Vormitt de a 
ei, zweiten Kammer wurde von Seiten der Staatsregierung au 
A Juterpellation des Abgeordneten Hölder erwidert, daß Ent: 
Mi te über eine neue Organiſation des Miniſteriums des Innern 
Kine über Reviſion der Verfaſſung demnächſt vorgelegt werden 
da len. Desgleichen wurde eine Anfrage des Abgeordneten Wächter 
hin beantwortet, daß die Vorlage eines Steuer-Reviſionsgeſetzes 
auf dieſem Landtage erfolgen werde. ; 
' Wien, 8. November, Vormittags Die „Wiener Preſſe“ und 
„Debatte“ wollen willen, daß die Pforte die letzte Note der 
koßmächte nicht nur mit dem Hinweiſe auf den Juhalt der vom 
oßvezier in Kreta erlaſſenen Proklamation, ſondern auch mit der 
ih lärung beantwortet habe, daß fie (die Pforte) gern bereit ſei, die 
* für ihr Verhalten zugeſchobene Verantwortlichkeit zu überneh⸗ 
De und daß fie nichts Anderes, als die von den Mächten in Aus⸗ 
t geſtellte Enthaltung von jedweder Einmiſchung verlange. 
. London, 8. Nov. Vormittags. Gutem Vernehmen nach wird 
de Regierung gegen den Reſt der in Mancheſter feſtgenom nenen 
— die Anklage auf Mord fallen laſſen und die Anklage nur auf 
were Polizei⸗Kontravention ftellen. 5 
London, 8. Novbr., Nachmittags. Wie den Aſſekuradeuren 
meldet wird, iſt in Folge des Orkans in den weſtindiſchen Ge⸗ 
ern die Mannſchaſt des Dampfers „Rhone“ ganz, und von der 
Aunſchaft des Schiffes „Wye“ ein Theil untergegangen; von den 
aſſagieren find nur zwölf gerettet und nach Southampton gebracht. 
tockholm, 8. November. Das in franzöſiſchen Blättern 
Wftretende Gerücht von einem Rücktritt des hieſigen Miniſters der 
üswärtigen Angelegenheiten Grafen Manderſtröm, ſo wie von 
durch den Grafen Ehrenswärd wird in 
Od unterrichteten Kreiſen für völlig unbegründet erklärt. 


etersburg, 8. November, Nachmitt. Nach hier einge 


ſunzenen Meldungen ſoll die Pforte alle neuen Forderungen der 
ischen Regierung, welche mit den Vorgängen auf dem Dampfer 

"Felmania* zuſammenhängen, kategoriſch zurückgewieſen haben. 
Dl Den offizieller Seite werden alle Mittheilungen auswärtiger 

lätter entſchieden dementirt, denen zufolge Perſonen, welche die 

Ischaffung des Geſetzes betreffend die Einführung der ruſſiſchen 
dei rache als Amtsſprache in den Oſtſeeprovinzen verlangten, poli⸗ 

ich verfolgt würden; für eben ſo unbegründet gilt die Nachricht 
I u der bevorſtehenden Emigration des in den Oſtſeeprovinzen an⸗ 
ſall den Adels. — Der Goldimport dauert fort. Die Reichsbank 
bab bis jetzt Gold im Betrage von 30 Millionen Rubel angekauft 
Aden. — Die Kaiſerin von Rußland hat geſtern ihre Rückreiſe von 
deſſa hierher über Czernowitz angetreten. 

Paris, 9. November. Die „Patrie“ ſpricht in einem von 
an Olle gezeichneten Artikel die Saffnung aus, Italien und Frank: 
a0 werden gemeinſam die Beruhigung der Geiſter in Italien und im 
lis henſtaat herbeiführen. Die Franzoſen bleiben im Kirchenſtaat 
ber ie Adminiſtration reorganiſirt und die Spuren der letzten Kämpfe 
Awiſcht ſind. Wahrſcheinlich werden die Truppen in den nächſten 
de gen Rom verlaſſen und ſich in Eivitavecdjia konzentriren; fie wer- 
ir nach Tonlon zurückkehren, wenn die Pazifikation der Geiſter voll⸗ 

Ändig ift 


—Z— 


dur gegenwärtigen Lage der evangeliſehen 
Landeskirche Preußens. $ 
hi Dem Iubeljahre des 5Ojährigen Beſtehens der evangeliſchen 
J on iſt es beſtimmt geweſen, für die ev. Kirche Preußens ein 
dez tiefgreifender Entſcheidung werden zu ſollen. Der Inhaber 
andesherrlichen Kirchenreziments hat in Hinſicht der ev. Kir⸗ 
un erritorien der neuen Provinzen beſtimmt, daß dieſelben nicht 
unte die Verwaltung des evangeliſchen,Ober-Kirchenraths, ſondern 
er die des Kultus⸗Miniſteriums geſtellt werden ſollen. x 
niſ Doch wie tief auch dieſe Entſcheidung die kirchlichen Verhält⸗ 
je le Preußens für die nächſte Zukunft berühren mag, jo ſcheint uns 
allg jo viel klar, daß damit nur ein Proviſorium ger 
en ſein kann, während deſſen ſowohl der evangeliſche Oberkir⸗ 
— als das Kultus⸗Miniſterium ſich um ſo dringender aufge⸗ 
ert fühlen dürften, die ihrer Verwaltung unterſtellten Kir⸗ 
nalsebiete durch Schaffung, reſp. weiteren Ausbau einer presbyte⸗ 
en und ſynodalen Organiſation dem Zeitpunkte entgegenzufüh⸗ 
die hoo durch Berufung einer allgemeinen ev, Landesſynode 
Art zerfaſſungsfrage zum definitiven Abſchluſſe, und damit der 
ikel 15 der preußiſchen Staatsverfaſſungsurkunde zur wirklichen 
übrung gebracht werden kann. j 7 
Ihapa dem wir uns in dieſem Sinne auf den Boden der jetzt ge⸗ 
der knen thatſächlichen Verhältniſſe ſtellen, halten wir zugleich an 
nicht teetzeugung feſt, daß die Beſtellung eines einheitichen, 
Kirche erritorialiſtiſchen Kirchenregiments für die 
als = venßens in allen ihren Theilen ſich je länger, deſto mehr 
Mn ne Nothwendigkeit erweiſen, und daß die centrifugale Stroͤ⸗ 
ten und welche in den ſpecifiſch⸗konfeſſionaliſtiſchen Kreiſen der al⸗ 
nd nenen Provinzen, nicht ohne wesentliche Mitwirkung poli⸗ 
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Sonnabend, den 9. November 1867. 
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Snferate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpat- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
[3 ſcheinende Nummer nur bie 
19 Ahr Vormittags am 
genommen. 


tiſcher Motive, zeitweilig vorherrſchend geworden zu ſein ſcheint, 
bald genug einer heilſamen centripetalen Strömung weichen werde. 

n dieſer Hoffnung beſtärkt uns jetzt bereits ſogar die „Erlanger 
Zeitſchrift für Proteſtantismus und Kirche“ durch den Aufſatz, wel⸗ 
chen ſie in ihrem neueſten Monatshefte über den Artikel 15 der 
preußiſchen Verfaſſungsurkunde gebracht hat. Denn nachdem ſie 
noch vor wenigen Monaten auf dem beſten Wege war, ſelbſt den 
Maßloſigkeiten derer beizupflich eu, welche der evangeliſchen Kirche 


Preußens ſogar das Recht abſprechen wollten, ſich eine evangeliſche 
zu nennen, iſt ſie doch nun ſchon zu der erfreulichen Einſicht ge⸗ 


geſammte ev. 


langt, daß auch die lutheriſche Kirche in den preußiſchen Landen un⸗ 


ter den Segeln derjenigen evangeliſchen Kirche falle, von welcher 


der Artikel 15 der preußiſchen Verfaſſungsurkunde handelt, und daß 
deshalb eine Aenderung dieſes Artikels zu Gunſten der lutheriſchen 
Kirche keineswegs nothwenig ſei Hoffentlich wird die Partei der 
„Erlanger Zeitſchrift“ allmählig auch noch zu einer Reihe anderer 
Erkennkniſſe, von denen fie bis jetzt auch in dem angeführten Arti⸗ 
kel keine Ahnung zu haben ſcheint, gelangen und, wenn erſt noch 
einige Jahre ins Land gegangen ſein werden, ſich auch der Einſicht 
nicht mehr verſchließen, daß es nur eine unevangeliſche Ueberſpannt⸗ 
heit geweſen iſt, welche den ſubſtanziellen Inhalt des lutheriſchen 
Bekenntniſſes durch die Union der evangeliſchen Kirche Preußens 
als gefährdet oder gar als beſeitigt zu bezeichnen vermecht hat. 
Doch wir haben unſeren Leſern heute Beſſeres zu bieten, als 
die Aeußerungen der „Erlanger Zeitſchrift“. Wir möchten fie viel- 
mehr auf eine Schrift hinweiſen, die zur Orientirung über die ge 
genwärtige innere und äußere Lage der ev. Kirche Preußens vor⸗ 
trefflich geeignet iſt Es iſt die ſchon in der Nummer 226 dieſer 
Zeitung genannte Schrift von Dr. Altmann: „Die evange⸗ 
liſche Union in Preußen, ihre Entwickelung, ihr 
Recht und ihre Stellung zu den neueinverleibten 
Provinzen. Eine Gedenkſchrift zur fünfzigjährigen Feier ihres 
Beſtehens.“) x 
Dr. Altmann bat ſich die Aufgabe geftellt, das Bild des zu- 
rückgelegten Entwicklungsganges der evangeliſchen Union in Preu⸗ 
ßen und zwar vorzugsweiſe nach der Seite des Rechts hin zu entrollen 
und dieſen Entwicklungsgang nicht blos bis auf die Gegenwart fortzu⸗ 
führen, ſondern auch, überall anknüpfend au das Maß der gegebe⸗ 
nen Zuſtände, den Blick in die Zukunft zu wenden, um den Weg 
ind Ange zu faſſen, auf welchem allein die iterentwicke 
ung r Augen t könue, 
deln, welche Stellung die Union 
Länder zu nehmen habe. 
Ueberblickt man auf dem von Dr. Altmann verfolgten Wege 
eingehender rechtsgeſchichtlicher Darlegung wieder einmal den gan— 
zen Entwickelungsgang der Union, ſo muß ſich dem unbefangenen 
Leſer die Ueberzeugung aufdrängen, daß, wenn ſemals eine große 
kirchliche That geſchichtlich vorbereitet war, das bei der Gründung 
der Union 1817 der Fall geweſen ſei Nicht der eigenmächtigen 
Willkür iſt fie entiprungen, nicht durch einen königlichen Gewaltakt 
iſt fie eingeführt worden. Vielmehr war der König weit entfernt 
davon, die Union aufzudrängen, und in dieſer Angelegenheit etwas 
verfügen oder beſtimmen zu wollen. „Nur freier Eutſchließung 
und Aneignung ſollte die Union ihr Daſein verdanken, Gemeinde 
nach Gemeinde ihr beitreten und ſo am Ende die ganze Kirche aus 
lutheriſcher und reformirter in eine unirte umgewandelt werden.“ 
Zugleich erhellt aus dieſer lichtvollen geſchichtlichen Darlegung, daß 
die Union in Preußen von Anfang an nicht darauf an⸗ 
gelegt geweſen iſt, Bekenntniſſe der lutheriſchen und der 
reformirten Kirche zu beſeitigen, ſondern lediglich darauf, den⸗ 
ſelben hinſichtlich der zum größten Unſegen für beide Kirchen über 
alle Gebühr urgirten Differenzlehren die frühere kirchentren— 
nende Bedeutung zu nehmen, und ebenſo, daß durch den 
viel gedeuteten Erlaß des Königs vom 28 Februar 1834 nicht wie⸗ 
der in eine mehr kounfeſſionelle Bahn eingelenkt werden tollte, ſon⸗ 
dern daß durch denſelben, ohne das urſprüngliche Prinzip 
aufzugeben, nur „das Wenigſte“, was zur äußeren Erſchei⸗ 
nung der Union erfordert wird, nämlich unbeſchränkte Abend mahls⸗ 
Gemeinſchaft und einheitliches Kirchenregiment, „ohne jedoch 
ein Mehreres ausſchließen zu wellen,“ klar bezeichnet 
worden iſt. 1 
Nachdrücklich betont Dr Altmann, daß es dem Kirchen reziment 
auf ſeinem nicht bekenntnißloſen, ſondern in dem vorher bezeichne— 
ten Sinne bekenntnißgemäßen Standpunkte möglich geweſen iſt, 
nicht nur der großen Mehrzahl der Evangeliſchen der Landeskirche, 
die ſich der Union angeſchloſſen hat, gerecht zu werden, ſofern dieſel— 
ben nur nicht das Recht lutheriſchen oder reformirten Bekeuntniſſes 
verletzen wollten, ſondern daß die Landeskirche auch darin ihre 
Umfaſſungskraft und wahre Katholicität bewieſen hat, daß ſie auch 
lutheriſchen und reformirten Gemeinden, welche der Union nicht 
beitraten, die Freiheit ihres Bekenntniſſes unverkümmert erhalten 
hat, und ebenſo, daß die Union in Preußen, ſowohl in ihrer weiteren, 


An 
N de We 


zu den Kirchen der neu erworbenen 


wie in ihrer engeren Auffaſſung und Geſtaltung, mehr als in irgend wetteifern, damit in nicht allzulanger Zeit die Berufung einer all⸗ 


welchem destihen Lande, Freude an dem Bekenntniſſe des Evan- 
geliums, Pflege pofitiver Theologie, Macht gegen Lehrwillkür, Auf⸗ 
munterung des Zeugniſſes von Chriſto und Forderung der Miſſion 
gewirkt hat, und daß ein Baum, der ſolche Früchte aufzuweiſen hat, 
nicht wohl ein fauler Baum ſein kann. Wir glauben, daß dies 
Zeugniß ebenſo wahr ift, als das weitere Urtheil: „Die Förderung 
der evangeliſchen Union und mit ihr die geſunde Entwickelung der 
Konfeſſion werde aber erſt dann in wirkſamſter Weiſe eintreten, 
wenn die zum Zweck des Vollzugs des Artikels 15. der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde angebahnte ſynodale Gliederung der evange iſchen Landes— 
) Braunſchweig. C. A. Schweßzſche u Sohn (M. Bruhn 1867). 


ne, und schließlich die Frage zu behan⸗ a i 
ni 


kirche Preußens ihrer Vollendung entgegengeführt und demnächſt 
der evangeliſchen Kirche die ſelbſtſtändige Ordnung und Ver⸗ 
waltung ihrer Angelegenheiten übertragen werde.“ 
Die jo verfaßte evangeliſche Kirche Preußens wird zwar die Befug: 
niß haben, „die hochwichtige Thatſache vor aller Augen bloß zu 
legen, daß die Bekenntniſſe des lutheriſchen und reformirten 
Typus nicht nur berechtigte Entwickelungen aus dem evangeli⸗ 
ſchen Princip, ſondern in allen Kardinalpunkten der Lehre und 
des Glaubens Eins ſeien“; aber ſie wird nicht befugt ſein, 
die Anerkennung jenes in Klarſtellung der Bekenntniſſe blos 
gelegten und vereinbarten Konſenſus auch denjenigen reformir⸗ 
ten und lutheriſchen Gemeinden aufzunöthigen, welche der Union 
nicht beigetreten ſind.“ Vielmehr wird „den letzteren der ge⸗ 
dachte Konſenſus nur zur freien Aneignung mitzutheilen und der 
Zeitpunkt abzuwarten ſein, wo das Gebet des Hobenprieſters (Joh. 
17, 20. 21.) zunächſt für die Geſammtheit der L enner der evan⸗ 
geliſchen Konfeſſionen ſich erfüllen wird.“ Und in der That wird 
die Union, welche Kämpfe ſie auch noch zu führen haben mag, die⸗ 
ſelben um ſo erfolgreicher und mit um ſo größerem Segen beſtehen, 
je mehr von ihrer heiligen Sache alle Kräfte und Mittel äußerer 
Vergewaltigung und alle Künſte bloßer Ueberredung werden fern 
gehalten werden. Iſt in dieſer Hinſicht früher mitunter, wenn auch 
in beſter Abſicht gefehlt, ſind durch einzelne territorialiſtiſche Maß⸗ 
regeln den Gegnern der Union von ihren Freunden ſelber Waffen 
in die Hände gegeben worden, ſo darf es fortan nicht mehr und 
nie wieder alſo geſchehen. 

Aus dem Geſagten ergiebt ſich von ſelbſt, daß Dr. Altmann 
einer Nöthigung der ev. Gemeinden der neu einverleibten Provin⸗ 
zen, der in Altpreußen beſtehenden Union beizutreten, nicht das 
Wort reden kann. Indem er die konkreten kirchlichen Verhältniſſe 
jener Territorialkirchen und die theils gegen, theils für die Union 
ſchon jetzt hervorgetretenen Kundgebungen ſchildert, gelangt er hin⸗ 
ſichtlich des von den unioniſtiſch geſinnten Gemeinden 
einzuſchlagenden Verfahrens zu einem Urtheil, welches von demje⸗ 
nigen, das Dr. Hinſchius in ſeiner bekaunten Schrift ausgeſprochen 
hat, theilweiſe abweicht. Es lautet: 

„Von den neu einverleibten Gebietstheilen dürften n. 


ev. Gemeinden der heſſiſchen und naſſauiſchen Lange fi ahne d 


teres und aus freien Stücken geneigt zeigen, der Union, 
de auszuſprechen haben, daß di 
cht blos das oberſte Kirchen 
des Königs gern und freudi 
auch die Genoſſen der anderen 
heiligen Abendmahle, als zur Mitgliedſchaft in der 
Gemeinde zulaſſe.“ 

Eine derartige Beitrittserklärung an und für fi würde in 
keiner Weiſe die Einfügung der betreffenden Kirchenkreiſe in die 
altpreußiſche Landeskirche nach ihrer gegenwärtigen Umfaſſung be⸗ 
dingen. Dies ergiebt ſich ſchou daraus, daß die Begriffe Union 
und ev. Landeskirche Preußens nicht identiſch ſind. Alle die 
Schwierigkeiten alſo, welche die Aufnahme von Ge- 
meinden der neuen Provinzen in die altpreußiſche 
Landeskirche in regimentlicher und vorwiegend recht⸗ 
licher Beziehung nach ſich ziehen würde, fallen bei 
Abgabe einer Erklärung, wie ſie oben von uns hinge— 
ſtellt wurde, weg.“ 

Rechtsgültig jedoch erſcheint eine ſolche Beitrittserklärung nur 
dann, wenn ſie, wo ſynodale Organe bereits geſchaffen ſind, von 
dieſen, in Ermangelung derſelben aber von der Gemeinde, mit Ein⸗ 
ſchluß des darin fungirenden geiſtlichen Anits, alſo nirgends einſei— 
tig, erfolgt.“ 

„Die von uns bezeichnete Uniouserklärung erfordert die Zu— 
ſtimmung des Kircheuregimentes nicht.“ 

Wir machen auf dieſe wichtigen Sätze, welche uns bei Aner⸗ 
kennung der Thatſache, daß ſämmtliche unter dem landesherrlichen 
Kirchenregiment des Königs ſtehenden Kirchengemeinden, ſowohl 
unirte, als lutheriſche und reformirte die evangeliſche Kirche 
des jetzigen preußiſchen Staates bilden, durchaus richtig erſcheinen, 
ganz beſonders aufmerkſam. 

Wenn Dr. Altmann ſchließlich noch von dem Wege handelt, 
auf dem die ev. Kirche Preußens zur Verwirklichung der im Artikel 
15. der Verfaſſungsurkunde gegebenen Verheißung zu führen iſt, jo 
findet bei ihm, fo viel wir ſehen, eine weſentliche, auch von Dr. Hin⸗ 
ſchius in deſſen Schrift getheilte Uebereinſtimmung mit den Vor⸗ 
ſchlägen ftatt, welche von dem „evangeliſch-lutheriſchen 
Theologen der Provinz Hannover! in feiner Schrift: 
„Ueber die zukünftige Geſammtverfaſſung der evan⸗ 
geliſchen Kirche Preußens“ formulirt worden ſind. 

Möge nun das königl. Kultusminiſterium mit dem ev. Ober⸗ 


ner e, ſond 


Kirchenrath in der Geſtaltung einer geſunden Organiſation der 


ihrer Verwaltung unterſtehenden Gebiete der ev. Kirche Preußens 


gemeinen Landesſynode zur Verwirklichung des Artikel 15 der Ver⸗ 
faſſungsurkunde des preußiſchen Staats möge geſchehen können. 


Es iſt außer Zweifel, daß franzöſiſche Truppen am Kampfe 
gegen Garibaldi Theil genommen haben. Der „Moniteur“ ver⸗ 
ſchweigt dieſe Thatſache zwar, aber dies iſt das Schweigen der 
Scham. Bei aller Anmaßung haben die Franzoſen doch nicht die 
Stirn, aus einem gegen die italieniſchen Freiſchärler auf dieſe Art 
erfochtenen Siege gloire zu machen. 

Aber ſie fühlen auch vielleicht, daß bei Montana nicht Gari⸗ 
baldi, Sondern Leuis Napoleon beſiegt wurde. Der Kaiſer will das 


Konfeſſion fowohl zum 


Papſtthum langſam zu Grunde gehen laſſen, es joll I in ſich 
ſelber zerſtören. So wird es ihn in ſeinen Sturz hineinziehen und 
die katholiſche Welt, der ein heroiſcher Fall des Papſtthums lieber 
ſein müßte, als ein allmäliges Hinfterben, wird Louis Napoleon 
ſeine jetzigen Scheindienſte nie vergeben. Italien aber wird ihm 
fluchen, daß er immer neues Blut fordert und dieſes Land wie 
eine franzöſiſche Satrapie behandelt oder durch ſeine Organe be⸗ 
handeln läßt. Die engliſche und deutſche Preſſe treten der franzöſiſchen 
Arroganz gebührend entgegen. Es empört, zu ſehen, wie die amtliche 
Preſſe Frankreichs inſtruirt iſt, die Welt zu belügen. Sie ſchreit 
hinaus, daß das Papſtthum von den Sympathien der Stadt Rom 
umgeben, daß ſelbſt England durch die Wendung der Dinge von 
dieſen Sympathien erfüllt ſei. Wir wollen nicht wiederholen, was 
über die Loyalitätsadreſſe der Römer und die engliſchen Sympa⸗ 
thien von engliſchen Organen geſagt worden iſt. Es genügt zu 
wiſſen, in welchem Grade der Napoleonismus die Preſſe Frank⸗ 
reichs depravirt hat, und den Glauben zu bemeſſen, den fie verdient. 
Der „Moniteur“ verſichert wiederho:t, „Italien iſt ruhig.“ Dieſe 
Verſicherung erinnert an das geflügelte Wort: „l’ordre regne ä 
Varsovie.“ Sollte der Kaiſer nicht bald feine Truppen aus dem 
Kirchenſtaate zurückziehen, jo würde er die Früchte dieſer Ruhe ſehr 
bald zu koſten bekommen. Eine Reorganiſation des Kirchenſtaats 
durch die Anweſenheit ſeiner Truppen kann weder Freund noch 
Feind befriedigen. 

— — u..;x —IFt 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 8. November. Die jüngſten Be⸗ 
rathungen des Staatsminiſteriums haben ſich vorzugsweiſe mit den 
Vorlagen für die Landtagsſeſſion beſchäftigt. Auch das auf 
heute angeſetzte Kabinetskonſeil wird die Vorlagen, namentlich die 
auf das Budget bezüglichen, zum Gegenſtand haben. Uebrigens hat 
die Ausarbeitung des Staatshaushaltsetats dieſes Mal beſondere 
Schwierigkeit gehabt, weil die Anſätze für die neuen Provinzen nur 
annähernd nach den Grundſätzen und Normen gemacht werden konn— 
ten, welche für die alten Landestheile maßgebend ſind. Schon frü⸗ 
her wurde deshalb mitgetheilt, daß die Regierung die Etatſätze für 
die neuen Provinzen wohl nur im Großen und Ganzen werde feſt— 
ſtellen können und von der Spezialiſirung nach den in den alten 
Landestheilen geltenden Regeln abſehen müſſe. Dieſes Verfahren 
hat ſich nun ſchließlich auch als das einzig durchführbare herausge⸗ 
ſtellt, jedoch iſt die Regierung beſtrebt geweſen, jo viel als irgend 
möglich, auf die ſpeziellen Beſtimmungen Rückſicht zu nehmen. — 
Graf Bismarck hat abermals mehrere Tage an ſeinem rheuma⸗ 
tiſchen Uebel gelitten, ohne daß ſein Zuſtand bedenklich geweſen 
wäre. Es iſt ihm daher möglich geweſen, ſich nicht nur im Hauſe 
feiner Thätigkeit ohne Unterbrechung zu widmen, ſondern auch aus 
ßerhalb des Hauſes an den Sitzungen des Staatsminiſteriums theil⸗ 
zunehmen, ja ſogar, wie ſchon bekannt iſt, ſeine Pflicht als Wahl⸗ 
mann zu erfüllen. Am geſtrigen Tage ging aus Hoyer (Weſtſchles— 
wig) ein Telegramm von einer Feſtverſammlung ein, welches dem 
Miniſterpräſidenten von einem auf ihn ausgebrachtes Hoch Kennt⸗ 
niß gab, — ein Beweis, daß er doch nicht in allen Kreiſen der Her⸗ 
zogthümer ſo wenig beliebt ſein dürfte, wie gegneriſche Stimmen 
glauben machen möchten. 757 W f 

Berlin, 8. November. Auch mit dem Einberufungster⸗ 
min des Landtages ſollte unſere urſprüngliche, von anderer Seite 
in Zweifel gezogene Angabe Recht behalten, der „Staatsanzeiger“ 
bringt die Verordnung mit der Eröffnung am 15. d. M. 

Man dürfte begierig ſein, ob die Regierung nach dem Aus⸗ 
falle der Wahlen ſie kaum überraſchen wird, das neue Wahlgeſetz, 
deſſen Vorlage trotz aller offiziöſen Gegenrede, längſt beſchloſſene 
Sache iſt, einbringen wird. Die Konſervativen mit den Freikon⸗ 
ſervativen bilden ein zahlreiches Kontingent, allein die Liberalen 
vom Fortſchritt bis zu den Altliberalen find, ſoweit ſich die Sache 
bis jetzt überſehen läßt, jenen beiden miniſteriellen Fraktionen über⸗ 
legen. 
1 Das Abgeordnetenhaus wird durch ſeine vermehrte Mitglie- 
derzahl, die Erweiterung der national-liberalen Fraktion und die 
Abnahme der Fortſchrittspartei eine weſentlich veränderte Phyſio⸗ 


2 ir 


nomie zeigen, indeſſen find die bisherigen hervorragendſten Mit⸗ 
lieder auf allen Seiten des Hauſes wieder gewählt. — Die Freunde 
Forckenbecks triumphiren über ſeine Wahl in Köln und hoffen, 
dieſer Erfolg werde ihn doch beſtimmen, das Mandat anzunehmen; 
andere zweifeln daran und doch wäre es aus vielen Gründen drin⸗ 
gend wünſchenswerth, daß die Zweifler Unrecht behielten! — Ein⸗ 
zelne Abgeordnete haben bereits Plätze im Saale belegen laſſen, 
darunter Georg v Binde — In Regierungskreiſen hält man 
| die italienischen Wirren noch nicht für ſo weit beſeitigt, daß Preu⸗ 
| ßen ſich von der ferneren Ausgleichung zurückziehen könnte. Häu⸗ 
fige Beſprechungen des Gr. Bismarck mit dem italieniſchen Ges 
ſandten zeugen für die gegenſeitige Annahme, und ganz gewiß iſt 
der Umſtand nicht ohne Bedeutung, daß von bejtunterrichteter Seite 
jetzt das Aufgeben eines Urlaubgeſuches des Kriegsminiſters damit 
in Zuſammenhang gebracht wird. 

— Se. Maj. der König hielt heute Mittags von 12 Uhr ab 
im Beiſein des Kronprinzen eine mehrſtündige Konſeilſitzung ab. 

— Wie die „N. P. Z.“ hört, hat Se. Maj. der König dem 
| 1. Magdeburgiſchen Infanterie-Regiment Nr. 26 Allerhöchſtſein 
Bildniß zum Geſchenk gemacht. 

— Aus Gumbinnen meldet die „Oſtpr. Z.“: Das Reichs⸗ 
tagsmitglied für die Kreiſe Inſterburz-Gumbinnen, Se. K. H. der 
Prinz Albrecht, hat nicht nur den Schritten ſich angeſchloſſen, 
welche die anderen Reichstagswitglieder der Regierungsbezirke Gum⸗ 
binnen und Königsberg zur Abhülfe der diesjährigen Noth in Ber⸗ 
lin gethan, ſondern auch den Landräthen der Kreiſe Inſterburg und 
Gumbinnen den Wunſch ausdrücken laſſen, von allen Nothſtands⸗ 

berichten Abſchrift zugeſchickt zu erhalten, um dieſen Kreiſen ſeine 
Unterſtützung zu Theil werden laſſen zu können. 

— Der heutige „St. Anz.“ enthält die beiden Geſetze über das Poft- und 
Poſttagweſen vom 2. reſp. 4. d M. 

— Wie es heißt, ſoll mit dem 1. Januar k. J. bei der Ein⸗ 
führung des einſtufigen Groſchenporto's, das für die Beförderung 
der Briefe innerhalb der Stadt geltende Porto (Stadtpoſtporto) 
von einem Silbergroſchen auf vier Pfennige herabgeſetzt werden. 
Es ließe ſich auch nicht gut rechtfertigen, daß der vor vierzig Jahren 
damals als doppeltes Beſtellgeld eingeführte Groſchenſatz im Stadt⸗ 
poſtverkehre beibehalten würde, während man für einen Brief von 
Eydtkuhnen nach Herbesthal gleichfalls nur einen Groſchen zahlte. 

— Außer dem Salze waren bisher nur noch Spielkarten und 
Kalender wegen des ihnen auferlegten landesherrlichen Stempels 
vom freien Verkehr im Deutſchen Zollverein ausgeſchloſſen, bezie⸗ 


hungsweiſe beſonderen Beſchränkungen unterworfen. Die Kölner 
zung I I Ihr 3 j für das kommende Frühjahr das Schwerſte fürchten. Der Preis alles 2 


Handelskammer hat in ihrem letzten Jahresbericht auch auf dieſen 
lebelſtand aufmerkſam gemacht und infolge deſſen wurden von 
dem Bundeskanzleramte gegenwärtig Erörterungen angeſtellt, in 
wie weit bei den verſchiedenen Zollvereins-Regierungen eine Ge: 
neigtheit beſteht, den Stempel von dieſen beiden Gegenſtänden 
gleichmäßig feſtzuſetzen und den ungehinderten Vertrieb derſelben 
im Zollverein zu ermöglichen. (Köln. Ztg.) 
— Verbreiteten Gerüchten zufolge wäre auch dem Aſſeſſor 
Lasker eine Stellung im Norddeutſchen Bundesrathe zugedacht. 
— Der „Allg. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: „In den letzten 
Tagen war in den Journalen viel von dem Eintritte Badens in 
den Norddeutſchen Bund die Rede, der n angeblich von der 
Hand gewieſen haben ſoll. Abgeſehen davon, daß Preußen an ſich 
zu einer derartigen Abweiſungsformel gar nicht berechtigt wäre, be⸗ 
ſtehen doch zwiſchen Preußen und Baden bereits beſtimmte Abma⸗ 


1 


chungen über den Zeitpunkt, in welchem das letztere vollſtändig Mit⸗ 


glied des Norddeutſchen Bundes werden ſoll, und von einer Abwei⸗ 
ſung kann mithin nicht gut die Rede ſein. Die zu erfüllende Vor⸗ 
bedingung iſt der Eintritt Süd⸗ und Rheinheſſens in den Bund; 
die Ausdehnung des Nordbundes bis an den Bodenſee hängt mit⸗ 


Willen gefallen wird, das von ihm regierte Ländchen aus ſeiner der- 
maligen, jo unbequemen und unnatürlichen Zwitterſtellunng zu er⸗ 
löſen“ Dagegen beſtreitet die „Karlsr. Ztg.“ entſchieden, daß Ba⸗ 


den in Berlin angefragt habe, „ob es nicht zu bewerkſtelligen ſei, 


| 
| 
hin nur davon ab, ob es Herrn v. Dalwigk freiwillig oder wider 


daß der Norddeutſche Reichstag in ſeiner nächſten Seſſion badiſche 
Abgeordnete in ſeinen Schooß aufnehme.“ 5 N ſch 


Hafer und Erbſen find an vielen Stellen nicht reif geworden, die Winterſch 190 


af 


gi, 


— Das „Avenir National“ bringt folgende diplomaliſhe 
Enthüllungen: „Die Haltung Preußens und Rußlands in ine 
Kriſis, zu welcher die römiſche Frage Anlaß giebt, ift gewiß en“ 
der ernſteſten Seiten der Frage. Was Rußland anbelangt, e wie? 
jen wir bereits, wohin ſeine Neigungen gehen, durch den ſo offen 0 
Beweis der Sympathie, welchen der Czaar dem Könige Viktor e 
nuel vor einigen Tagen gegeben hat; und die Großfürſtin Mae 
welche er als Dolmetſcher ſeiner Gefühle auserwählte, macht die“ 
Demonſtration noch bedeutſamer. In Bezug auf Preußen ſind ge | 
jere Informationen noch beſtimmter und deutlicher. Am J. 775 
hat, unſeren Korreſpondenzen zufolge, der franzöſiſche Geſchäfte 
träger dem Hrn. v Bismarck das Cirkularſchreiben Mouſtier's vor 
geleſen. Bekanntlich hat dieſes Aktenſtück den Zweck, die Expeditien 
nach Rom zu rechtfertigen und zugleich das Projekt eines europäiſch 0 
Kongreſſes aufs Tapet zu bringen. Da es aber nicht ausprüdl) 
von einem Kongreſſe oder einer Konferenz ſprach, jo verfehlte H 10 
v. Bismarck nicht, die Zweideutigkeit der Ausdrücke des Circulal- 
zu benutzen, um es zu vermeiden, ſich auszuſprechen. Herr Lefebut 
de Bahaine konnte von ihm eine Zuſtimmung zu einer Konfere 
nicht erlangen. „Das iſt keine förmliche Einladung“, ſagte d 
Premier-Minifter. „Es iſt aber doch eine Andeutung“, antworte 
Herr Lefebvre. „Gut denn“, erwiderte Herr v. Bismarck, „dane | 
liegt es an Ihnen, fie zu interpretiren.“ Dieſe Worte wiederhelf 
er mehrere Male. Wenn Herr v. Bismarck nicht verſprach, F 
man von ihm verlangte, jo verfehlte er nicht, jeinem Interlocantel 
zu ſagen, daß die Expediton nach Italien ihm ungerechtfertigt = 
ſcheine und daß die Franzoſen Mühe haben würden, mit DE 
Garibaldianern fertig zu werden. „Garibaldi“, ſagte er, „ilt 1 
ein ſchwer zu zähmendes Roß; er gleicht dem Füllen, welch 
ich vor zehn Jahren mir anſchaffte und mit dem ich den deut) M 
Feldzug machen wollte; es hat mich abgeworfen und ich mu 1 
darauf verzichten.“ Die Anſichten Bismarcks ſind noch deutliche 
dargethan durch die Unterredung, die er Tags vorher mit dem 
niſter Italiens, dem Ritter Tozi, hatte. Er drückt ihm ſeine Sym“ 
pathie für den König Viktor Emanuel und ſeine Hoffnung auß 
daß derſelbe dahin gelangen dürfte, ſeine Pflichten gegen Italic 
mit ſeinen Verpflichtungen gegen Frankreich in Einklang zu uin 
gen. „Das letztere Land“, ſagt Herr v. Bismarck, „iſt ſehr en 
pfindlich, wenn es ſich um ſeine kriegeriſche Ehre handelt, aber! 
Bezug auf Italien muß Frankreich vor Allem Gefühle der Va 
ſchaft hegen.“ Ritter Tozi war ſichtlich ſehr befriedigt von jeint 
Unterredung mit dem berühmten Miniſter.“ N 

— Der Nothſtand in Oſtpreußen wächſt in erſchreckender Weiſe unde 


was zum Lebensunterhalte gehört, iſt mindeſtens um 25 bis 30 pCt. geſti aten ö 
ſtehen ſchlecht, der erſte Heuſchnitt iſt verdorben. Die Landleute fangen in 
Deſſen an, das Vieh zu verkaufen, fo daß das Fleiſch aber auch nut g 
allein — gegenwärtig etwas billiger geworden iſt. Auf dem Kreisgerich 010 
Stallupönen liegen ſo viel Subhaftationen vok, daß für Leute, die auf die A 
ihrer Mitmenſchen ſpeculiren, ein reiches Feld geboten iſt. Dabei finden en 
aber keine Käufer, fo daß neulich ein Haus für Einen Thaler verſteigert wo 
iſt. In Folge dieſer Noth haben ſich bereits in allen Städten Vereine gel, 
um arme Kinder zu ſpeiſen oder durch Ankauf von Kartoffeln und andern 9 
chen den Armen zu billigeren Nahrungsmitteln zu verhelfen und die Aermſen * 
unentgeltlich mit ſolchen zu verſehen. 2 


W Wahl: Angelegenheiten. n 
Reg.⸗Bez. Sigmaringen: ton Evelt in lüge fall) 5 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Eiſele (altlib.) ug 
Hannover. 2. Wahlkreis (Marienhafe): Oekonom Dueffel. ann 
3. Wahlkreis (Leer): Paſtor Buiren. Bremiſche Marſch: Hausm 


oof. 

5. Wahlkreis (Lingen): Bürgermeiſter Beeſter (klerikal.) 

12. Wahlkreis: Dr. Müller (nat. ⸗lib.) ft 

14. Wahlkreis (Springe): Regierungsrath Bening einſtimmig gewählt 

21. Wahlkreis: Obergerichtsrath Planck. 

24. Wahlkreis (Celle): Gutsbeſitzer Boelin. 

31. le (Stade): Rechtsanwalt Biedenweg. 

34. Wahlkreis (Oſterholz): Dr. Wehrenberg in Berlin. wohl! 

Reg.⸗Bez. Merſeburg Mansfelder See- und Gebirgskreis: Ge b 
Profeſſor Gneiſt, Rittergutsbeſitzer Wartze auf Volkſtedt (lib.) 

Reg. Bez. Köln. Kreis Köln⸗Bergheim. Euskirchen: Appell-Ger⸗ g 
Bürger (nat.⸗lib.), Friedensrichter Daniels in Bergheim (nat. ⸗lib.), Schult 
Blum (konſerv.) 

Kreis Gummerbach⸗Waldbröhl: Graf Schwerin. 

Kreis Bonn: Gutsbeſitzer Franz Neuſſer (nat. lib.), 


v. 
Landgerichtsrath 
Proff⸗Irnich (lib. ) vr 


xNömifche Bilder. 
(Bortfegung.) 
Foro Romano. 


Wenn unſere Phantaſie von den Bildern erfüllt iſt, welche ſich 
an das Forum Romanum knüpfen, wenn man daran denkt, wie 
auf demſelben zuerſt kleine Buden, dann große Hallen, nach dieſen 
prächtige Baſiliken und glanzvolle Tempel geſtanden, ſo überfliegt 
man mit einem Blicke des Mißbehagens den ſcheinbar kleinen, mit 
Mauertrümmern bedeckten Raum, welcher uns als das ehemalige 
Forum Romanum bezeichnet wird und von den heutigen Römern 
„il campo vacino* benannt iſt. Nachdem nämlich jene Tempel 
und Baſiliken, Säulen und Standbilder zerſtört und das ganze 
Forum erſchüttert worden war, ſo daß Gras und Kräuter darauf 
wucherten, diente es zum Weideplatz für Ziegen und Büffelheerden 
und erhielt deshalb den Namen „il campo vacino“. Und jo lag 
Jahrhunderte hindurch das Forum Romanum unter Schutt und 
Erde begraben, ein Weideplatz der Heerden und Ruheplatz der Hir⸗ 
ten. Raphael Sanzio, der große Maler, faßte zuerſt den erhabenen 
Gedanken, durch regelmäßige Ausgrabungen die Trümmer der alten 
Bauwerke an das Tageslicht zu ziehen; doch er ſtarb, ehe er ſeinen 
Plan verwirklichen konnte, und erſt Napoleon 1 war es vorbehal⸗ 
ten, denſelben weiter auszuführen. 


Was uns jetzt von dem Forum Romanum vor Augen liegt, 
ſind eben nur Trümmer; einige Mauerreſte und wenige noch auf— 
recht ſtehende Säulen Unter letzteren treten beſonders die 8 ſchönen 
korinthiſchen Säulen von dem Tempel des Saturn hervor, ſo wie 
die drei herrlichen Säulen von dem Tempel des Vespaſian, welche 
ſo oft von Architekten und Malern gezeichnet werden. Von dem 
einſt jo berühmten Konkordien-Tempel iſt nur noch die Baſis vor⸗ 
handen. Zwiſchen dieſen Mauern, Steinen und Marmorblöcken 
ragt eine einzelne ſtehende ſchlanke Marmorſäule empor, welche 
wohlerhalten N auf einem 15 Fuß hohen Poſtament erhebt. Es 
iſt die im Jahre 608 vom Erarch Smaragdus dem Kaiſer Phokas 
errichtete Ehrenſäule, welche 78 Fuß hoch iſt und 6 Fuß im Durch⸗ 
meſſer hat Nicht weit von derſelben befindet ſich die ehemalige 


Rednerbühne (Rostra), von der aus ſich einſt Ciceros Beredſamkeit 
über die zahlreichen Verſammlungen auf dieſer Stätte ergoß. 
Wenden wir aber den Blick von der Trümmerſtätte rückwärts 


großen mächtigen Reiches, ſteht Titus als Regent, Feldherr 


nach dem Kapitol zu, jo haben wir ein von der Zerſtörung noch un- 


angelaſtetes Bauwerk aus der römiſchen Kaiſerzeit vor Augen Es 
iſt der Triumphbogen des Septimius Severus, welchen der Senat 
203 p. C. dieſem Kaiſer nach feinem Siege über die Parther und 


Araber errichtet hatte. Noch iſt das Gebäude vom Zahn der Zeit 
wenig berührt; die ſtolzen Säulen lehnen unbeſchädigt an dem Mauer: | 


werk und die Reliefs, welche Scenen aus dem genannten Kriege 
darſtellen, ſind noch vollkommen erhalten. Nach der Seite des 
Kapitols zeigen dieſe Reliefs den Uebergang der Römer über den 
Euphrat und Tigris und die Einnahme von Babylon, auf der Seite 


weiht iſt. 


des Forums ſieht man den Entſatz der von den Parthern belagerten 


Stadt Niſibis und die Zuſammenkunft des Severus mit dem Köͤ— 
nige von Armenien. 
Was aber ſonſt das Forum Romanum ſchmückte: die Baſilika 


I 
1 


lungen ſtattfanden), die Kuria Hoſtilia, der Tempel der Minerva 


und der des Mars, der Tempel des Vespaſian und der des Antonin 
und der Fauſtina, — ja der heilige Feigenbaum des Romulus, — 


und Normannen. Denn wie Lord Byron ſagt: 
„Gothen, Chriſten, Krieg und Zeit, 
„Fluth und Feuer war bereit, 
„Dich, o Rom, zu ſtürzen.“ 
II arco del Tito. 

Wenn man an dem Triumphbogen des Titus ſteht und in dem 
Bogengewoͤlbe deſſelben die Apotheoſe dieſes Kaiſers erblickt, wo 
er ſein von einem Adler getragenes Bildniß mit den ernſten ſchönen 
Zügen zu uns herabſchaut, muß man unwillkürlich an den Ausſpruch 
des Zeitgenoſſen des Titus denken, die ihn „deliciae generis hu- 
mani“ nannten. Tapfer in dem Kriege gegen Judä, den er mit 


das Alles iſt zu Schutt und Aſche geworden, untergegangen bei dem 
großen Brande unter Nero, zertrümmert durch Alarich und Gen⸗ 
ſerich, durch die Kämpfe der römiſchen Barone, durch Sarazenen 


der Einnahme Jeruſalems krönte; — ſtark in der Beſiegung ſeiner 


Leidenſchaften, indem er ſich, um die Öffentliche Meinung zu ſchonen, 


| Bogengewölbe zeigt in der Mitte die ſchon erwähnte Apotheoſe 
Fulvia, das Komitium (das Gebäude, in dem die Volksverſamm⸗ ; 155 a . f 4 


des Veſuvs, der Pompeji und Herkulanum verwüſtete, und © 


von ſeiner geliebten Berenice trennte; — weiſe als Herrſcher eint 


u 
Menſch von der Glorie hoher Achtung ſeiner Mit⸗ und Naga 
umfloſſen da. Rein und unbefleckt iſt fein Andenken durch en 
Jahrhunderte geblieben, und die gelehrte Forſchung, welche an Aden 
mäkelt und Alles zergliedert, hat bisher an Titus keinen Schall 
auffinden können. Sein Ausſpruch: „Niemand ſolle mißvergn 
von ſeinem Monarchen ſcheiden,“ ſowie die Aeußerung, als er ee 
Tages keine Wohlthaten geſpendet hatte: „Heute habe ich ei nd 
Tag verloren!“ — haben dieſe 18 Jahrhunderte überdauert, uu, 
mit einer wahren Genugthuung blicken wir zu dem noch wohlerha 
tenen Triumphbogen empor, der dem Andenken dieſes Kaiſers 9 


z im 
Der Titusbogen wurde nach der Zerſtörung Jeruſalems 
Jahre 70 errichtet und iſt ſowohl durch Architektur als durch Stan 
turen den vorzüglichſten Denkmälern alter Kunſt anzureiben. 


Kaiſers; auf einem Seitenbasrelief erblickt man Titus au steh 
Triumpfwagen, deſſen Viergeſpann die kriegsgegürtete Roma len 
wie er von der Siegesgöttin mit dem Lorbeerkranz gekrönt len 
und auf einem andern Relief werden die im Tempel zu Jeruſa 
erbeuteten Heiligthümer, unter denen namentlich der Tarmige dem 
ter hervorragt, im Triumphzuge einhergetragen. Auch an vild 
Fries des Säulengebälkes befindet ſich ein treffliches Stulpturt 
welches den beſiegſen Fluß Jordan vorſtellt derals ein altersſchuanen 
Greis auf einer Bahre liegend, von kräftigen Jünglingsge ta 
getragen wird. a bruch 
Die Friedensthaten des Titus, wie er z. B. nach dem ane, enfe 
afte 
während der verheerenden Peſt in Rom den Schmuck jeiner Poli, 


ergab, um die Noth ſeiner Unterthanen zu lindern, ſind ni t 
Biber verewigt, — aber im Andenken der dankbaren Arcen 
fort, die den Namen aufbewahrt, welchen ihm feine Zeitgene 
gaben: 2 
„Amor et deliciae generis humani.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


Ü Stadt Elberfeld und Barmen: ferner gewählt v. Eynern in Barmen (alt- 
5 238 Stimmen gegen Dr. Oppenheim in Berlin (nat. lib.) mit 203 
men. 
Kreis Sieg-Mühlheim⸗Wipperfürth: Bleibtreu, v. Brewer, Arndts. 

A Reg.⸗Bez. Aachen. Kreis Eupen, Kreis und Stadt Aachen: Pelzer (lib.), 
mold Deutz (lib.), Aſſeſſor a. D. Franck (lib. ) 0 ; 
Kreis Düren⸗Julich: Freiherr v. Hilgers, Landrath a. D. (lib.), Friedens⸗ 

N, dichter Fiſchbach in Bendsberg (lib.) g 

ö Reg.-Bez. Trier. Kreis Saarbrücken⸗St. Wendel-Ottweiler: Kommer⸗ 

| Henrath Stumm in Neunkirchen (konſ.), e en Krug v. Nidda 

in Berlin (konſ), Regierungsrath Dr. Kellner in Trier (konſ.) 

Kreis Daun⸗Prüm⸗Bitburg: Landrath Förſter in Daun (konſ.), Dom⸗ 
bropſt Holzer in Trier (konſerv. ). 5 
i Regier.⸗Bezirk Koblenz. Kreis Kochem-Mayen: Pfarrer Gommelhau⸗ 
en in Miederbreiſig (lib.), Landrat) Delius in Mayen (nat. lib.). ee 

Kreis Kreuznach⸗Simmern⸗Zell: Landrath Agricola; Staatsminifter 

v. Patow. 

Negter- Bezirk Arnsberg. Kreis Olpe-Meſchede: Reichenſperger (Ber- 
Kreisgerichtsrath Köſter (klerikal), Ohm (lib. ). 

Kreis Altena-Iſerlohn: Thomé, Karl Overweg. 2 

Vi Regier.-Bezirk Minden. Kreis Herford⸗Halle-Bielefeld: Ferner gewählt 

ürgermeiſter Stroſſer; Meyer. f 

| 0 Regier.⸗Bezirk Düſſeldorf. Kreis Eſſen⸗ Duisburg: Lederfabrikant 

ö dupienne in Mühlheim a. d. Ruhr (lib.), Dr. Fr. Hammacher in Eſſen (ib. ), 

Paltor Richter in Gahlen (lib). 
Kreis Moers: Landrath Pommereſche. x 
Kreis Solingen-Lennep: Bunſen; Müller; Hardt. 
v Bas Geldern. Kempen: Bürgermeifter Mooren (freifonf.); Landrat) 
e (freikonſ.). 

Wal Sagen Denne als dritter Abgeordnete gewählt v. Berswordt⸗ 

rabe (lib. 

el Stadt Rüefelbt wählte Kannegießer (nat.-lib.) mit 183 Stimmen gegen 4 

limmen, welche auf Waldeck fielen. i 

. Kreis Waldenburg -⸗Reichenbach: Stadtgerichtsrath Tweſten, Kommerzien⸗ 
ath Reichenheim und Dr. Websky (lib). 

N Kreis Neurode-Glatz-Habelſchwert: Dr. Künzer (klerik.), Bauergutsbeſitzer 
uſchel (klerik.), Staatsanwalt Thilo (konſerv.). 

Regier.⸗ Bezirk Oppeln. Kreis Koſel.Leobſchütz: Gutsbefiger v. Schon⸗ 
Groft (konſerv.), Kreisgerichtsrath Wolff und Erbrichter Engel, beide liberal. 
Kreis Ratibor: v. Wrochem und Graf Saurma, beide konſervativ. 

dea Rrcie Neiſſe-Grottkau: Bürgermeifter Wicke (freikonſerv.), Kreistagator 
iſch (lib). 
Are Toß⸗Gleiwig: Landrath v. Strachwitz (konſerv.) . 

gr Kreis Pleß Rybnik: v. Savigny (konſerb.), Landrath Richthofen (konf.), 

eisgerichtsdirektor Zweigel (ton). 

Mnbetreis Neuſtadt⸗Falkenberg: Kreisgerichtsdirektor Bahlmann, Graf Fran- 

rg. 

Neger Bezirk Liegnitz. Kreis Sagan und Sprottau: v. Megede und 
nal, beide liberal. 

Kreis Rothenburg-Hoyerswerda: Gr. Fürſtenſtein und Gr. v. Bredow. 

5 Kreis Grünberg ⸗Freiſtadt: Landrath v. Niebelſchütz und Rittergutsbeſitzer 
5 Gravenitz (konſerv.). 

( Kreis Glogau-Lueben: Amtsrath Metſcher (konſerv), Rechtsanwalt Haak 
national - liberai). iv 

Hannover. 1. Wahlkreis (Aurich. Efens- Wittmund) Amtmann Hilling. 

00 3, Wahlkr. (Leer⸗Weener⸗Stickhauſen) Paſtor v. Buiſen. — 4. Wahlkreis 

(Gopendurg. Aschendorf, Himmling⸗ Meppen. Haſelunne) Staatsminiſter a. D. 

m indthorſt. — 5. Wahlkr. (Lingen ⸗Freren-Bentheim⸗Neuenhaus) Bürger: 
eiſter v. Veſten — 6. Wahlkr. (Furſtenau-Berſenbrück⸗ Quakenbrück Vörden) 

Lekonom Buddenberg. — 8. Wahlkr. (Melle⸗Grönenberg⸗Iburg) Obergerichts⸗ 

Sl) Struckmann. — 9. Wahlkr. (Diebenholz⸗Sulingen⸗Freudenberg) Hofbe⸗ 

ber Meyer. — 10. Wahlkreis (Syke-Bruchhauſen⸗Hoya) Obergerichtsrath 
Struckmann. — 11. Wahlkr. (Nienburg, Uchte Stolzenau) Oberappellations⸗ 

kath Bencke Berlin. — 18. Wahlr. (Bockenem-Liebenburg-⸗Woltingerode-Gos⸗ 
lar): Hofbeſitzer Jordan. — 19. Wahltr. (Ofterode-Herzberg-Gieboldehaufen- 

Duder ſtadt): Amtmann Rodewald. — 22. Wahlkr. Zellerfeld⸗Elbingerode⸗ 
chen fein zu Ilfeld): Bürgermeiſtrr Denker — 23 Wahlkr. (Lebe-Dorum⸗ 

: Gutsbej. Adickes. — 25. Wahlkr. (Jallingsboſtel⸗Ahlden⸗Bergen⸗ 

Salem: Senator Schlager. — 30. Wahlkr. (Jork-Freiburg): Grundbeſitzer 

di of. — 31. Wahlkr. (Stade-Burtehude-Himmelpforten-Harfefeld-Bremer- 

Bde); Obergerichtsanwalt VBiedenweg. — 36. Wahlkr. (Rothenverg⸗Zeven) 

faatsminifter a. D. Ergleben. — Das Geſammtreſultat in der 1 Han⸗ 

Der ſtellt ſich wie folgt: 30 Nationalliberale, ! Gemaßigt. Liberaler, 2 Kon. 

| untine, 2 Partitulariſten. Aus einem Kreiſe ift das Reſultat noch nicht 

Nannt. 

Vaahlkreis Marburg: Polizeidirektor Koeſter. 8 

W en K e ai Koblenz⸗St. Goar-Garniſon Frankfurt a. 

M rn Mainz: Landrath von Frenz (konſ.) Staatsprokurator von Guerard 

Leonſervativ. 

K „Kreis Neuwied⸗Altenkirchen: Obertribunalsrath Frech-Berlin (nat. lib.) 
keisrichter Böhmer. 2 g 

R Reg. Bez. Trier. Kreis Wittlich⸗Bernkaſtel: Bürgermeiſter Bottler aus 

ittlich, Friedensrichter Stomps aus Bernkaſtel. 

Beyı ac Saarburg⸗Merzig Saarlouis: Dr. Techow (nat. lib.) Juſtizrath 
nat. lib. 

3 Degen Aachen. Kreis Geilenkirhen-Heinsberg-Erkelenz: Landrath 

Vanßen (konf), Profeſſor Hüffer (liberal). f 

8 Kreis Schleiden⸗Malmedy⸗Montjoie: Geheimrath Dr. Engel (nat.-lib.), 

Vankpraſſdent Dechend (kon). f 

nat 10 „Bez. Kaſſel. Kreis Melſungen Fritzlar: Gewählt Hellwig 


Kreis Kirchhain⸗Frankenberg: Gew. Bronim (lib.) 5 
Kreis Schlüchtern⸗Gelnhauſen-Orb: Gew. Landrath Giller. 
(aon Reg.-Bez. Königsberg. Kreis Memel-Heidekrug: Frhr. v. Richthofen 
0% Landrath Schulz (tonf.) = 
(ko Kreis Gerdauen-Kriedland Raſtenburg: Nittergutsbefiger v. Salzwedell 
N), Landrath v. Below (ktonſ) 
v Heiligenbeil-Pr. Eylau: Rittergutsbeſitzer v. Berg (fonf.), Baron 
Korf (fon]. 
10 Banberg-Heilsberg: Partikulier Werner (klerikal), Domherr 
en (klerikal). 
v. Reg. Bes Gu mbinnen. Kreis Ragnit⸗Pillkallen: Gew. Landrath 
Sanden (konſ.) und Landſchaftsrath Haͤbler (Fortſch.) ' 
fer Mien Stallupönen-Goldap-Darkehmen: Gew. G. v. Vinke und Gutsbe— 
eyhöffer. 
b. Gade, Ae e Iohannisburg: Gew. Landrath Frentzel und Landrath 
ppel, beide (konf) 
b. gteis Sensburg⸗Ortelsburg: Gew. Landrath v. Röbel und O.⸗Reg.⸗Rath 
altzwedel in Potsdam. 
Latte neg.-Bez. Magdeburg, Kreis Salzwedel Gardelegen: Landrath von 
lorff (tonf.), v. Gosler (konſ) — Kreis Wanzleben: Rittergutsbeſitzer von 
Obada (altlib.) — Kreis Jerichow J. und II.: Landrath v. Brauchitſch (konſ), 
täfident v. Bonin (altlib ) . 2 
KM anesmig-Holkein 16. Wahlbezirk (Wandsbek): Gewählt Lur 
0 ken. 
3 Wiesbaden. Landkreis Wiesbaden: Gewählt Kaufmann Ruß. 
4 Dbertaunuskreis: Gewählt Landrath v. Baehne (konſ.). 
berlahnkreis: Gewählt Knapp (Fortſch.) 
Unterlahnkreis: Gewählt Bann (Fortſch). 5 
(nat libeingaukreis und Oberamt Meiſenheim: Gewählt Oekonom Wagner 
5 9. 


lin), 


Unterwefterwaldtreis: Gewählt Amtmaann Wirth (konf.). 
eg.⸗Bez. Kaſſel. Kreis Rinteln: Gewählt Friedrich Oetker. 
Kere Fulda: Gewählt Herrlein (klerik.). 
andkreis Kaſſel: Gewählt Landrath Vlath. g 3 
26 Homburg⸗Ziegenhain Gewählt Dr. Bernhardi (nat. lib.) 
reis Eſchwege⸗ Schmalkalden Gewählt Dircks (nat. lib.) 
Gewüteg Bez Magdeburg. Kreis Halberſtadt-Oſchersleben Wernigerode. 
lt Reg.⸗Rath Seubert (lib), Domainenpächter Struwe (lib.). ö 
bons eg. Bez Merſeburg. Kreis Nordhauſen. Gewählt Schulrath Bird 


Mon Reg.-Bez. Köni sberg. Kreis Pr. Holland Mohrungen: Gewählt 

berg und und v. Suhnbeim- Spanben, beide konſ. Stadt und Kreis Königs. 

Bender Fiſchhauſen: Gew. Freſherr v. Hoverbed-:Nidelsdorf, Pr. Koſch und 
er (Katharinenhof). 


g 3 


Kreis Labiau⸗Wehlau. Gew. Kreisgerichtsdirektor Larz (lib.) mit 
152 Stimmen gegen Landrath Fritze, der 146 St. erhielt, und Gutsbeſitzer 
Behrendt (Miguſſen) [lib.] mit 154 St. gegen v. Marces (Giesladen), auf den 
142 St. fielen. 3 

Reg. Bez. Gumbinnen. Kreis Gumbinnen-Infterburg: Engere Wahl 
zwiſchen Landrath Dodillet und Bender (Katharinenhof). Im zweiten Wahl⸗ 
gange v. Lymker, konſ., gewählt. 


Kreis Angerburg - Lötzen: Gew. Regierungsrath Bergenroth, konſ., 


gegen v. Saucken⸗Tarpukſchen. 

Kreis Tilſit und Niederungen. Landrath Schlenther und Regierungs⸗ 
rath Zander, beide konſ. = 

Reg.⸗Bez. Münſter. Stadt und Kreis Münſter und Kösfeld: Gewählt 
Kreisrichter v. Kleinſorgen. Der zweite Wahlgang blieb unentſchieden, es 
findet engere Wahl ftatt zwiſchen Dr. Waldeck und Dr. Stier aus Berlin. 

Hirſchberg. Landrath v. Grävenitz und Kreisgerichtsrath Richter 
(beide konſervativ). 

Landeshut⸗Bolkenhain⸗Jauer. Landrath v. Skal (konſ) und 
Baron v. Richkhofen⸗Brechelshof (lib.). 

Löwenberg. Landr. v. Cottenet und Reg.⸗Rath Fiſcher in Bromberg. 

Schweidnitz. Geh. Komm. Rath v. Kulmitz und Regierungsaſſeſſor 

v. Buddenbrock (beide konſ.). 

Fran kenſtein. 1 eh Koch (lib) und Landrath Groſchke (konſ.). 

Görlitz. Carlowitz, Baſſenge, Paur (ſämmtlich nat. lib. und Fortſchr.). 

Liegnitz. Kreisgerichtsrath Aßmann und Geh. Regierungsrath Jacobi 
(beide national-liberal). l 

Kanth⸗Reumarkt. Graf Pfeil-Pleifhwig und v. Kaltenborn (beide 
ſehr fonfervativ). . 

Trebnitz. Miniſter des Innern Graf Eulenburg und Landrath a. D. 
v. Mitſchke⸗Collande (beide konſ.). 

Oels⸗Wartenberg⸗Namslau. Rittergutsbeſitzer v. Kardorff auf 
Wabnitz (freikonſ.), Lieutenant Cretius auf Hönigern (konſ.) und Staatsanwalt 
Wachler in Oels. 

Strehlen. Landrath v. Saldern in Kurtwitz (konſ). 

Brieg. Vincke⸗Olbendorf und Gutsbefiger Allnoch (nat. lib.) 

Oppeln. Regierungs und Schulrath Polomski und Oberregierungs- 
rath v. Eichhorn (beide ſehr konſ). 

Creuzburg. Graf Bethuſy Hue und v. Aulock . / 

0 5 euthen O. /S. Landrath Solger und Geheimrath Grundmann (beide 
altliberal). 

Reg Bez. Köln. Stadt Köln. Gewählt Rechtsanwalt v. Forckenbeck in 
Elbing und Direktor der Köln⸗Mindener Eiſenbahn Kühlwetter; beide nat. lib. 

Hannover. 14. Wahlbezirk, gewählt Dr. Müller. 

16. Wahlbezirk, gewählt Gerſtenberg. 

20. Wahlbezirk, gewählt Elliſſen. 

26 Wahlbezirk, gewählt Bürgermeifter Hugenberg. 

35 Wahlbezirk, gewählt Appellgtionsgerichks-Präſident Nocyer. 

28. Wahlbezirk gewählt Stadtſyndikus Lauenſtein. 

7. Wahlbezirk, gewählt Miquel. 
Alle national-liberal. 

Reg⸗Bez Düffeldorf. Landkreis Krefeld Neuß- Grevenbroich, gew. 
Friedensrichter Nücker und Kaufmann Herberths, beide liberal. 

Schleswig⸗Holſtein. 1. Wahlbezirk (Hadersleben), gewählt der dä— 
niſche Kandidat Krüger (Bafdoft). 

2. Wahlbezirk (Grevenſtein), gewählt der däniſche Kandidat Ahlmann. 
4. Wahlbez. (Tondern) gew. Meyer (Faaregard). 
5. Wahlbez, Huſum), gew. Tomſen (Adensworth). 
6. Wahlbez. (Schleswig), gew. Hanſen. 
9. Wahlbez. (Pinneberg), Dr Meyen (lit.). 
Wahlbez. (Itzehoe), Dr. Lorenzen (lib.). 
11. Wahlbez. (Meldort), Flug (lib). 
„Wahlbez. (Heide), Lehrer Schlichting (lb.). 
- Wahlbez. (Kiel), Profeſſor Karſten (lib.). 
„Wahlbez. (Segeberg), Staatsrath Francke 
14, Wahlbez. (Bretz, Ober-Praſident v. Scheel -Pleſſen. 
„Wahlbez. (Oldenburg), Staatsrath Franke. 
„Reg.⸗Bez. Köslin. Kreis Rummelsburg⸗Schlawe, Oberſtaatsanwalt 
v. Couin NR Greifswald und Mafor v. Lobn, beide konf. 
Reg.⸗Bez Arnsberg. Kreis Hagen, „gewählt Harkort mit 189 St. gegen 
v. Vincke, der 144 St. erhielt. 5 Bee 900 
Von den 54 Abgeordneten der Provinz Preußen ſind bis jetzt 43 bekannt. 
Ueber 10 Wahlen in Oſtpreußen und ! in Weſtpreußen (Löbau) fehlen noch die 
Nachrichten. In Oſtpreußen find gewählt: 14 Konſerv., 2 Frakt. Binde, 5 
Fortſchr, 1 Liberaler, deſſen nähere Parteiſtellung nicht angegeben iſt. — In 
. find gewählt: 7 Konſervative, 3 Polen, 9 National-Liberale, 2 
Fortſchr. 


Danzig, 8. Novbr. Geſtern Morgen hatte der Sturm die Weichſel 
fo geſtaut, daß nicht nur die Wieſen zwiſchen der Werft und den äußern Fe⸗ 
ſtungswerken vollſtändig unter Waſſer ſtanden, ſondern auch der nach der 
Werft führende erhöhte Weg an mehreren Stellen überfluthet war und die das 
. paſſirenden Arbeiter durch knietiefes Waſſer waten mußten. Ebenfo 
tanden die Hellinge ganz unter Waſſer und Geſchirrkiſten und Planken ſchwam⸗ 
men bunt durcheinander. Es iſt dies das größte Stauwaſſer, welches die 
Werft bisher erlebt hat. Mit dem Herſtellen improviſirter Brücken und dem 
Bergen der fortgeſchwemmten Sachen vergingen mehrere Stunden, worauf 
auch bald das Waſſer um ca. 2 Juß fiel n 

Ratibor, 8. November. Die Wilhelms: (Koſel-Oderber⸗ 
ger) Bahn hat im Monat Oktober eine Einnahme von circa 95,000 
Thaler, alſo gegen den Oktober des Vorjahres (trotz der im Vor⸗ 
jahre ſtattgefundenen Militär-Transporte) ein Plus von ca. 25,000 
Thaler erzielt. 

Stettin, 7. November. Die „Neue Stett. Ztg.“ ſagt: „Wie wir hören, 
beabſichtigt das Kriegsminiſterium die Feſtungswerke auf der Strecke vom Par- 
nitzthor bis zum Ziegenthor gänzlich niederzulegen und die daraus gewonnene 
Grundfläche, welche im Ganzen 944,000 Q. Fuß umfaßt, zu dem Preiſe von 
1 Thlr. pr. Q. Fuß zu veräußern. Es liegt im Plan, an Stelle der eingehen⸗ 
den Werke zwei Forts zu erbauen, von denen das eine am Ende der Schläͤchter⸗ 
wieſe, das andere auf die Möllnwieſe zu liegen kommen würde. Mit der Aus- 
führung dieſer Erweiterung, von der nur zu wünſchen iſt, daß fie baldigſt ein⸗ 
trete und der Stadt nicht noch beſondere Opfer auferlege, würde natürlich auch 
die Beſeitigung des Walles längs des Pladrins bis zum Parnitzthor zuſam⸗ 
menhängen, welcher ſodann zwecklos geworden iſt. 


Großbritannien und Irland. 

— [Abyffinifhe Expedition ] Die Geſammtſtärke der aus Indien 
dazu kommandirten Truppen beträgt 12,000 Mann, darunter 4000 Europäer. 
Die Infanterie der Letzteren iſt mit dem Snider'ſchen Hinterladungsgewehr ber 
waffnet, die Artillerie und Kavallerie mit dem Snider'ſchen Karabiner, die 
indiſche Infanterie mit der älteren Muskete, und ein Bataillon derſelben mit 
der Enfield Büchſe. Das wären demnach 4 verſchiedene Schießwaffen, deren 
jede ihre beſondere Gattung Munition braucht, wodurch im Moment der Noth 
leicht Verwirrung entſtehen kann. — Außer den 12,000 Mann folgt der Cr 
pedition ein Troß von 800 Mann, was im Grunde ſehr wenig iſt, wenn man 
bedenkt, daß in Maſſanah 35,000 Laſtthiere zuſammengebracht werden ſollen, 
die doch bedient fein wollen. Darunter find. 24,000 Mauleſel und vierzig 
Elephanten, welche letztere zum daha der Armſtrong⸗Geſchütze beſtimmt 
find, während den Mauleſeln die Fortſchaffung der leichten Gebirgsgeſchütze zu⸗ 
fallt. Die Koſten der Expedition werden gewaltig werden, im beſten Falle nicht 
unter 5--6 Mill, fir. Beträgt doch die Ausgabe des Verpflegungsamtes in 
Bombay allein 100,000 Lſtr monatlich. Die Truppen ſollen nicht in Abyf⸗ 
finien einrücken, bevor nicht Proviant für 7 Monate nebſt einer dreimonatlichen 
Reſerve bereit iſt. — Die erſten Dampfer, die mit indiſchen Truppen am 16. 
Oktober in Aden eintrafen, hatten eine gute Fahrt; aber die Hitze war auf den 
mit Menſchen und Thieren vollgepackten Fahrzeugen eine enkſetzliche, 110 Gr. 
(Fahrenheit) am Tage, 75 Gr. ar der Nacht. Daraus machte ſich aber 
der indiſche Soldat weiter nichts. Zudem lebten die Leute während der ganzen 
zehntägigen Ueberfahrt von eröſtetem Korn, denn die Kaſtenvorſchrift geſtattet 
ihnen, „auf dem ſchwarzen Gaſſer⸗ wohl zu eſſen und zu ſchlafen, nicht aber 
ihre Speifen zuzubereiten. Des Waſchens enthoben fie ji) auch ohne Kaſten⸗ 
regel, und ſomit läßt ſich denken, daß die fie kommandirenden engliſchen Offi⸗ 
ziere die Fahrt von Bombay nach Aden nicht zu den angenehmſten Zerſtreuungen 


ihres Lebens rechnen. 
Frankreich. 
Paris, 6. Nov. Geſtern Abend fanden in den Fauburgs 


Saint Antoine und Saint Jaques wieder nicht unbedeutende Un⸗ 
ruhen Statt. Haufen von Arbeitern zurchzogen die Straßen, indem 
fie den Ruf ertönen ließen: „A bas Poctroi!“ „Du pain!“ zc. Der 
Ruf: „Nieder mit der Intervention!“ wurde weniger gehört. Die 
Polizei war ſtark vertreten und ſuchte die Haufen aus einander zu 
sprengen. Hier und da wurde Widerſtand geleiftet, und es kam zu 
Schlägereien. Die Zahl der verhafteten Perſonen ſchätzt man auf 
240. Die Aufregung in den Volksvierteln iſt ziemlich bedeutend, 
doch kann man nicht annehmen, daß es zu ernſteren Konflikten 
kommen wird. Der Kaiſer hat heute Gouin und andere Fabrikan⸗ 
ten, die ihre Werkſtätten geſchloſſen haben, zu ſich beſchieden. Selbſt⸗ 
verſtändlich handelt es ſich darum, dieſelben zu beſtimmen, ihre 
Werkſtätten wieder zu eröffnen. Dieſe wollen ſich aber auf nichts 
einlaſſen, wenn die Octroi⸗Frage nicht zu ihren Gunſten regulirt 
wird. Die Vorſichtsmaßregeln, welche die Behörden getroffen, find 
großartig. Die Pariſer Garniſon iſt noch immer conſignirt. 

Die „Epoque“ glaubt zu wiſſen, daß Garibaldi ſich nach 
Nordamerika zu begeben beabſichtige. 


Italien. 

— Die italieniſche Regierung hat ſo eben in in ihrem offi⸗ 
ziellen Journale eine Note veröffentlicht, worin ſie die Beweggründe 
angiebt, welche ſie veranlaßt haben, ihre Truppen aus dem päpſtli⸗ 
chen Gebiete zurückzuberufen. Dieſe Note lautet: 

Florenz, 5. November. Garibaldi hat, ungeachtet des ihm durch die 
königliche Proklamation gegebenen Rathes, ſich mit feinen Freiwilligen hinter 
die Linie der Armee zurückzuziehen, feine Angriffe gegen den päpſtlichen Staat 
fortſetzen wollen. Seine Kolonnen ſind, waͤhrend er ſie auf Tivoli dirigirte, 
angegriffen und geſchlagen worden, und Garibaldi hat ſich genöthigt geſehen, 
nach Paſſo⸗Correſe zu flüchten. Von dort fuhr er mit einem Extrazuge nach 
Livorno, um ſich nach Kaprera zu begeben. Die Regierung hat jedoch ent⸗ 
ſchloſſen, die Autorität des Geſetzes aufrecht zu halten, und jeden Anlaß zur 
Störnng der öffentlichen Ordnung zu beſeitigen, es für nöthig erachtet, Gari⸗ 
baldi zurückzuhalten und ihn zu Varignano bewachen zu laſſen. 

Während der letzten Ereigniſſe haben viele Orte des heiligen Stuhles 
Volksabſtimmungen gehalten und für ihren Anſchluß an das Königreich Ita. 
lien geſtimmt. Die Regierung des Königs hat dieſe Kundgebungen nicht nur 
nicht veranlaßt, ſondern hat oſſen davon abgerathen. Sie hat demzufolge mit 
Bedauern die Erfolge derſelben zurückweiſen müſſen, um die Lage nicht noch 
mehr zu verwickeln und um ſo mehr die Freiheit zu behalten, die Wünſche und 
Intereſſen der Nation wirkſamer zu vertreten. Inzwiſchen thut ſie die drin⸗ 
gendſte Schritte, damit die Perſonen, welche an dieſen Kundgebungen Theil ge⸗ 
nommen haben, nicht beunruhigt werden. Da die Auflöfung und Entwaffnung 
der Freiwilligen dem Bedürſniß jeder Intervention ein Ende gemacht haben, 
und da die Regierung des Königs es nicht für angemeſſen hielt, länger in den 
Orten zu bleiben, welche fie beſetzt hatte, fo hat ſie geftern den Beſchluß gefaßt, 
die Truppen in die Grenzen des Königreichs zurückkehren zu laſſen. Militariſche 
und politiſche Rückſichten riethen übrigens zu dieſen Entſchluſſe, welcher, indem 
er die Lage der Regierung freier macht von allen Verpflichtungen, ihr erlauben 
wird, ihre Anſichten mit größerem Gewichte in den ernſten Zuſtänden, in wel⸗ 
chen wir uns befinden, geltend zu machen. Seitdem das päpſtliche Gebiet von 
den Freiwilligen geräumt und jede Gefahr eines Angriffs verſchwunden iſt, 
nimmt die Zurückberufung unſerer Truppen jeden Vorwand für die neue fran⸗ 
zoͤſiſche Intervention in Rom hinweg. 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten des franzöſiſchen Kaiſer⸗ 
reiches hat am 25. Oktober erklärt, daß, ſobald das päpſtliche Gebiet von den 
Eindringlingen befreit und die Sicherheit hergeſtellt ſein würde, Frankreich ſeine 
Aufgabe als vollbracht betrachten und ſich zurückziehen werde. Die Regierun 
ſchenkt dieſen Erklärungen Glauben, und fobald ſie ſich erfüllt haben, wird fie 
auf den Weg der Unterhandlungen eingehen können mit der Abſicht, die rö⸗ 
miſche Frage endgültig zu löſen und zu verſuchen, eine Löſung zu erlangen, 


welche die Wünſche Italiens mit den Intereſſen der katholiſchen Religion aus⸗ 
gleichen und eine dauernde Urſache von Aufregung für Italien, für die Gewiſſen 
und für den Frieden Europa's beſeitigen könne. Die Regierung des Königs 


hat mit Hülfe einer feſten Politik alle Anſtrengungen gemacht, um den Staat 
aus der ſchrecklichen Kriſis zu retten, die er ſo eben durchgemacht hat; ſie wird 
ihre Handlungen dem Urtheile des Parlaments unterwerfen. 


Rußland und Polen. 

(Aus Polen, 5. November. Die Regierung ſoll nun 
endlich ſich eruſtlich entſchloſſen zeigen, drei Seminarien zur 
Heranbildung von Elementarlehrern zu errichten. Es ſollen die 
nöthigen Entwürfe gefertigt und bis zum J./ 13. Januar 1868 zur 
Prüfung vorgelegt werden. Man will drei der aufgehobenen Klö- 
ſter, davon das eine in Kaliſch und die anderen beiden an kleinen 
Orten der Provinz liegen, dazu benutzen; in Warſchau ſtehen auch 
mehrere Stlöfter leer, man hält aber die Errichtung eines Seminars 
in der Hauptſtadt nicht für angemeſſen. Da nun aber die Lehrer, 
welche an dieſen Anſtalten fungiren konnten, im Lande nicht vor- 
handen find und die etwa vorhandenen der Regierung nicht konve— 
niren mögen, jo wird man natürlich Leute aus dem Auslande her⸗ 
anziehen müſſen. Nun ſollen aber dieſe Lehrer polniſch verftehen- 
und ſprechen, ſollen aber ſelbſt nicht polniſcher Abkunft ſein und auch 
nicht etwa dem geiſtlichen Stande angehören. 

In Klodawa wurde am 29. vorigen Monats ein Mann ver— 
haftet, welchem man ſchon jeit einiger Zeit auf der Spur war. 
Derſelbe, ein zweiter Tetzel, reiſte mit Ablaßzetteln herum, die er 
gegen Zahlung von mindeſtens zwei Rubeln an Gläubige abließ 
und dabei auch noch irgend ein Flugblatt aufreizenden Inhalts als 
Zugabe gratis dem Käufer einhändigte. Man fand bei jeiner Ver⸗ 
haftung bei ihm außer einem Paſſe aus Lemberg noch eine Menge 
Druckſchriften, gegen 300 Rubel in Banknoten und eine Anweiſung 
von 350 Rubeln auf ein Krakauer Hans. — Ob der Mann die 
Geſchäfte auf eigene Hand trieb oder im Auftrage eines auswärti⸗ 
gen Komité's wird wohl die Unterſuchung zeigen. 


Amerika. 

— Die vielfach beſprochene Abtretung der Bai von 
Samana auf St. Domingo an die Vereinigten Staaten erfährt 
in einer hochtönenden Proklamation des Präſidenten der Republik 
Domingo eine entſchiedene Dementirung. General Cabral betheuert 


in dieſem von ſämmtlichen Miniſtern gegengezeichneten Acktenſtücke, 
er werde wie er es ſchon in ſeinem Amtseide verſprochen, den Be⸗ 
figftand des Staates unverletzt erhalten und bezeichnet die Abtre⸗ 
— und Verkaufsgerüchte als eine böswillige Erfindung ſeiner 

einde. f 


Cokales und Provinzielles. 
; oje n, 9. November. Wie uns heute aus guter Quelle mit: 
getheilt wird, hätte der Herr Finanzminiſter ſeinerſeits zugeſagt, 
eine Zinsgarantie für die Poſen⸗Thorner Bahn zu befürworten. 

— Aus der letzten Sitzung der Handelskammer iſt Folgendes hervorzu⸗ 
heben: Die von Seiten des Herrn Polizei-Praſtdenten und mehrfach auch von 
im Spiritusgeſchäft betzeiligten Kaufleuten zur Sprache gebrachte Angelegen- 

eit, betreffend die Feſtſtellung der Spirituspreiſe durch die Spiritus. 
Markt⸗Kommiſſion, wurde einer eingehenden Berathung unterzogen. Hierbei 
kam namentlich die Frage zur Erörkerung, ob bei den ſeit der urſprünglichen 
Errichtung der letztgedachten Kommiſſion weſentlich veränderten Marktverhaͤlt⸗ 
niſſen und Geſchaͤfts⸗Modalitaten, insbeſondere auch ſeit dem Beſtehen einer 


. 


Rühmend muß dagegen hervorgehoben werden, 


Ddie ausgebliebenen 
hoc fur diefes Mal die Namen unterdrücken. — Auch aus dem Schlldverger Er 


Börſe am hieſigen Orte, die Rothwendigkeit der Fortexiſtenz dieſer Kommiſſion 
noch vorwaltet. Die Kammer konnte es ſich nicht verhehlen, daß ſeit Jahren 
irgend ein erheblicher Marktverkehr in Spiritus hier nicht ftattfindet und daß 
namentlich der Handel von Spiritus ohne Faß am Platze zwiſchen dem Engros⸗ 
händler und dem kleinern Deſtillateur in fo mannichfachen Formen und unter 
fo wechſelnden Bedingungen vor ſich geht, daß eine Kenutniß hierüber ſich der 
Marktpreis⸗Kommiſſton entzieht und dieſer Verkehr hiernach in den Rotirungen 
derſelben kaum eine Berückſichtigung finden kann, zumal ſolcher allmälig auf 

ört, in roher Waare ſich zu vollziehen, ſondern in rektificirtem Spiritus (Sprit) 
Fin bewegt. Demzufolge und mit Rückſicht darauf, daß Notirungen von Markt⸗ 
preiſen, denen kein, auch periodiſch nicht mehr, regelmäßiger Marktverkehr zu 
Grunde liegt, nicht gerechtfertigt erſcheinen, jo wie in Anbetracht der häufig 
ſich wiederholenden Kolliſionen, welche durch die Verſchiedenartigkeit der Notis 
rungen der Marktpreis⸗Kommiſſion und der an der Börſe erfolgenden Notirun⸗ 
gen von Spiritus (mit Faß) für den laufenden Monat entſtehen und daß in 
den letzteren Notirungen in gewöhnlichen Zeiten ein Hülfsmittel zur Orientirung 
über den Werth von Spiritus im Tagesverkehr liegt und thatſächlich benupt 
wird, hat die Kammer die Aufhebung der Marktpreis⸗Kommiſſion zur Feſt⸗ 


ſtellung der Spirituspreiſe vom J. Januar k. J. ab beſchloſſen. Ob und in⸗ 


wieweit aber durch Angaben des ungefähren Werths von Spiritus (ohne Faß) 
noch ein beſonderer Regulator für den Kontraktsverkehr zwiſchen Producenten 
und Kaufleuten zu fate ift, in welcher Form und unter welchen Bedingniſſen 
ferner ſolch? Verd entlichungen, ſo wie auch die von wirklich vorkommenden 
Loko⸗ Verkaufen von Spiritus (ohne Faß) zu erfolgen hätten, hat die Kammer 
einer weiteren Berathung und Beſchlußnahme vorbehalten. 

In Folge einer in Veranlaſſung der Ober⸗Telegraphen⸗Inſpection in 
Stettin ergangenen Requiſition der hieſigen königlichen Regierung ſchlägt die 
Kammer in Berückſichtigung des Frachtverkehrs auf der Warthe die Etablirung 
einer Telegraphen⸗Station in Obrzycko vor. 

Behufs Beantwortung der von der königlichen Regierung vorgelegten 
Fragen hinſichtlich der Prüfung und Stempelung der Aräometer ſollen zu⸗ 
nächſt nähere Recherchen ſtattfinden. 

Aus Anlaß eines Schreibens des Magiſtrats beſtimmte ſich die Kammer 
dafür, fortan von der Wahl von Bädern zur Marktkommiſſion Abſtand zu 
nehmen, weil dieſelben ſeit Jahren in der Regel für ihren Bedarf an Backſtof⸗ 
fen nur Mehl kaufen, bei dem Getreidehandel ſich aber nicht betheiligen. 5 

Die Regierungsvorlage, betreffend die Strompolizeiordnung für die 
Warthe, ſowie die zur Sprache gebrachte Angelegenheit, betreffend die bei der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn eingeführten Beſtellzettel für den Güterverfand, des» 
gleichen der von dem Centralkomite des Verbandes deutſcher kaufmänniſcher 
Vereine in Dresden angeregte Gegenſtand, betreffend die Unregelmäßigkeiten 
im Eifenbahn- und Telegraphenverkehr, endlich ein die Tabaksſteuerfrage be⸗ 
handelndes Cirkular der Eigarrenfabrikanten in Hanau wurden beſonderen 
Kommiſſionen zur Vorberathung überwieſen. 

Zu den Wahlen. l — 

Grätz, 7. Oktober. Bei den heutigen Wahlen wurden für die Kreiſe 
Buk und Koſten als Abgeordnete die Herren Wladis laus von Lgeki auf 


Poſadowo und Wladislaus von Zakrzewski, und zwar erſterer mit 


280, letzterer mit 288 Stimmen gewählt. Die deutſchen Wahlmänner rerſuch 
ten es, die Wahl des Nittergutsbefiger Auguſt von Delhaes auf Borowko 
durchzufetzen; der Kandidat erhielt indeß beim erſten Wahlgange nur 117 
Stimmen, weshalb ſich die deutſchen Wahlmänner beim zweiten Wahlgange 
der Abſtimmung enthielten. Wenn es fur den Wahlbezirk BukKoſten auch jo 
lange, als dieſe beiden Kreiſe zuſammengelegt ſind, unmöglich ſein wird, einen 
deutſchen Kandidaten bei den Wahlen durchzubringen, ſo iſt dennoch der In⸗ 
differentismus der deutſchen Bevölkerung in beiden Kreiſen auch ein großes 
Hinderniß, Wahlen im Sinne der deutſchen Bevölkerung herbeizuführen. Und 
leider zeigt ſich dieſer Indifferentismus gerade in einem Kreiſe, in dem er am 
e zu erwarten ſein ſollte, nämlich bei den Beſitzern großer Guter. 

daß von den ländlichen Wahl⸗ 
männern und denen aus den Städten der beiden Wahlkreiſe trotz der ungünfti- 
gen Witterung und der faſt grundloſen Wege nur 3 bis 4 ausgeblieben waren, 
welche Krankheit an dem Erſcheinen hinderke. Erfreulich war bei der Abſtim⸗ 
mung auch, daß nicht eine einzige Stimme ſowohl Seitens der polniſchen Wahl⸗ 
männer, als auch Seitens der deutſchen von dem aufgeftellten Kandidaten abftel. 
Wahlmänner wurden uns namhaft gemacht; wir wollen 


Kreiſe beklagt man das Ausbleiben deutſcher Wahlmänner. D. R.) 
oo Kozmin, 7. Nov. Bei der heute hierſelbſt abgehaltenen Wahl zweier 
Mitglieder des Hauſes der Abgeordneten füe den 8. Wahlbezirk Krotoſchin⸗ 
Pleſchen hatten ſich von 420 zur Wahl berechtigten Wahlmännern, von denen 
929 dem Krotoſchiner und 20] dem Pleſchener Kreiſe angehörten, 399 zur Wahl 
eingefunden. En 4 . 
Bei der erſten Wahl erhielt Syndikus Leon Wegner aus Poſen 275, ſein 
Gegenkandidat, Rittergutsbeſitzer Kennemann aus Klenka 121 Stimmen 
Bei der zweiten Wahl fielen von 360 Stimmen 276 auf Dr. Caſimir Kra⸗ 
ſicki aus Karſewo, Kreis Gneſen, auf den Gegenkandidaten Kennemann 84 
Stimmen. 1 E ES 
Daß dem Letzteren bei dieſer Wahl nur jo wenig Stimmen zufielen, hat 
ſeinen Grund darin, daß viele deu ſche Wahlmänner es nicht mehr für nöthig 
erachteten, ſich bei der Wahl zu betheiligen. 5 a 
Zu rügen bleibt, daß 27 deutſche Wahlmänner gar nicht erſchienen waren, 
wogegen auf polniſcher Seite nur 5 Wahlmänner fehlten. et 
Aus dem Oborniker Kreiſe, 8. Nov. Bei der geftern in Wiuro- 
wana⸗Goslin ſtattgefundenen Abgeordnetenwahl ſind zum erſten Mal ſeit dem 
Beſtehen dieſes Wahlbezirks 2 Abgeordnete deutſcher Nationalität gewahlt wor» 
den. Die geringe Stimmenmehrheit, welche die deutſchen Wahlmänner hatten, 
machte eine vorherige Einigung unter den deutſchen Parteien über die zu wäh⸗ 
lenden Abgeordneten ununigänglich nothwendig, da der Abfall weniger Stim⸗ 
men das Durchkommen eines Abgeordneten polniſcher Nationalität unzweifel⸗ 
haft bewirkt hatte. Daß dieſe Einigung gelang, iſt weſentlich dem Entgegen 
kommen der fonfervativen Partei zu danken, da der Kandidat der Liberalen 
feiner politiſchen Grundſäße wegen von einem großen Theile der Wahl“ 
männer nicht für annehmbar erklärt wurde Nur den angeſtrengten Bemühun: 
en der Herren Hoffmeyer ⸗Zlotnik, Schönverg Lang. Goslin und namentlich v. 
Winterfeld-Pila gelang es, die diſſentirenden Stimmen auf dieſen Kandidaten 
zu vereinigen, und gebührt dieſen Herren daher die Ehre des Tages, da ein an⸗ 
derer Kandidat, welcher die Stimmen ſammtlicher Deutſchen leicht auf ſich ver⸗ 
einigt, im letzten Augenblick ſchwer zu finden geweſen wäre. 1 
Bromberg, 8. Novbr. Bei der geſtern in Nakel ſtattgehabten Wahl 
dreier Abgeordneten für den preußiſchen Landtag find die von der liberalen 
Partei aufgeſtellten drei Kandidaten: Kreisrichter Leſſe aus Thorn, Ritter⸗ 
gutsbefiger v. S audken⸗Georgenfelde und Rittergutsbeſitzer Frhr. v. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg auf Runowo gewählt. Bei der erſten Abſtimmung erhielt 
Leſſe 214, Leske les und der Kandidat der Polen, v. Koczorowski, 77 Stim« 
men. Nach dieſem Ergebniß wurde zwiſchen den Polen und den Konjervati- 
ven auf ein Kompromiß unterhandelt, nach welchem die erſteren von ihrer Ab» 
rede mit den Altliberalen abfallen und den Gutsbeſitzer v. Koczorowoki im zwei. 
ten Wahlgange wählen ſollten, wogegen die Polen dann bei der engeren Wahl 
für Leske und bei dem dritten Wahlgange für Freymark ſtimmen würden. Das 
Zuſtandekommen dieſes Kompromiſſes ſoll jedoch an der Unſicherheit, ob die 
Mehrzahl der Anhänger der konſervativen Partei ſich einem ſolchen Beſchluſſe 
ihrer Führer auch fügen würde, geſcheitert ſein. Auch ſollen die Führer der 
Konſervativen darüber ſich nicht haben einigen können. In Folge deſſen ver» 
ließen ſämmtliche Polen die Wahl und wurde bei der zweiten Abſtimmung 


Leſſe mit nicht unerheblicher abſoluter Maſorität gewählt. Schon damals foll 


tonſerdativen beſchloſſen eden ſein, den altliberalen Kandidate 

von den Konſerdativen. worden ſein, deu altliberalen Kandidaten 
v. Bethmann enen im dritten Wahlgange fallen zu laſſen und ſtatt deſſen 
wieder Leske aufzuſtellen. a 2 

Deſſen ungeachtet ſtimmten Diejenigen von den Altliberalen, die ſich 
ihre Freiheit in Betreff der Kandidatur Freymark ausdrücklich vorbehalten hat- 
ten, für denſelben, der jedoch 100 187 gegen 190 Stimmen dem Kandidaten 
der Liberalen v. Saucken unterlag.. o. e 

Beim dritten Wahlgange ſind die Konſeroativen von der angeblichen Ver⸗ 
abredung, für Leske zu ſtimmen, wieder abgegangen und ſtimmten nochmals 
für Freymark, der jedoch noch weniger Suu als bei dem zweiten Wahl⸗ 
gange, nämlich nur 170, erhielt, da immer mehr Stimmen von Wirfiger 
ahlmännern ausfielen. So wurde denn v. Bethmann Hollweg mit 200 
Stimmen gewählt. N re N 

Damit ift wohl fur den Fall, daß noch mieher halt e e Kreis mit 
dem unſrigen zuſammen wahlen follte, das Zuſam men ben, der hieſigen einigen 
Liberalen mit den ſämmtlichen Wirſitzer liberalen Parteien auf lange J it 
geſichert. (Bromb. 8) 


druck: er ſieht nicht aus, 


4 


$ Rawiez, 6. November. Die Hippauf ſchen Inſtitute 

in unſerer S tadt.] Bei der diesmaligen Kommiſſions - Prüfung 
der Hippaufſchen Unterrichts ⸗Anſtalt, welche unter dem Vorſitz des Gehei⸗ 
men Regierungs⸗Schulraths Dr. Mehring aus Poſen abgehalten worden iſt, 
haben 5 von den 6 Kandidaten, die ſich dem Examen unterzogen hatten, die 
Oualifikation als 1055 erhalten. Dieſe Prüfung war die legte, welche in dem 
qu. Inſtitute ſtattgefunden hat. Das Hippaufſche Hilfs⸗Seminar nämlich, 
welches 1862 hier eingerichtet worden iſt, ſollte ſeiner Beſtimmung nach nur ſo 
lange aufrecht erhalten bleiben, bis das Seminar in Kozmin hergeſtellt fein 
würde. In der Zeit von 1862.- 1867 find in hieſigem Seminar einige 70 Leh⸗ 
rer mit vollſtändiger Berechtigung zum Lehrerberufe ausgebildet worden. 
Schon früher in den Jahren von 18301840 hatte Schuldirigent Hippauf, 
deſſen pädagogiſche Befähigung und ſeltene Berufstreue ſich der Anerkennung 
ſeiner Vorgeſetzten zu erfreuen hat, ein Simultanſeminar eingerichtet. Daſſelbe 
701 die Beſtimmung, den Mangel an Lehrkräften, welcher in jenen Jahren ſo 
ehr fühlbar war, nach Möglichkeit abzuhelfen. Der Kurſus war dreijährig 

und Bekennern der evangeliſchen und katholiſchen Konfeſſtion in gleicher Weiſe 
zugänglich Dieſe Anftalt exiſtirte, wie dies auch von vornherein bei ibrer Grün⸗ 
dung proſektirt geweſen war, bis zur Errichtung des Hauptſeminars in Meſeritz. 
An 50 Lehrer haben in jener Zeit darin ihre Ausbildung genoſſen. Später, in 
den 40er Jahren war unter Leitung des Herrn Hippauf hier ein ſog meihodolo- 
giſcher Kurſus eingerichtet. Der Zweck deſſelben war, Lehrern, welche nicht die 
volle Qualifikation erhalten hatten, fo weit heranzubilden, daß fie die Berechti- 
gung zur definitiven Anſtellung erlangten. Ein ſolcher Kurſus dauerte 6 Wo⸗ 
chen, und ſind in unſerer Stadt auf dieſem Wege nicht weniger als 270 eh 
ausgebildet worden. Während inde die Inftitute, von denen bis jetzt die Rede 
war, in Folge des bei ihrer Gründung maßgebend geweſenen Planes oder in 
Folge veränderter Inſtitutionen ihre Wirkſamkeit beendet haben, ſtehen heute 
noch zwei Anſtalten unter der Ditektion des unermädlichen Hrn. Hippauf, 
die Vorbildungſchule zum Seminar und die Waiſenſchule. Seit dem Jahre 
1833 nämlich iſt hier ein Kurſus eingerichtet, deſſen Beſtimmung es iſt, junge 

Leute zur Aufnahme ins Seminar vorzubereiten. Bis zum Jahre 1845 exi⸗ 
ſtirte dieſe Vorbildungsſchule privatim. Seit dieſer Zeit aber wurde ſie in 
Folge der gewonnenen Reſultate vom Staate übernommen. Von 1833—1845 
haben hier einige 30, und von 1845 bis jetzt 45 junge Leute das angedeutete 


Ziel erreicht. Während ihres Aufenthalts in dem qu. Inftitute, in welchem 


für ihre theoretiſche und praktiſche Ausbildung geſorgt wird, erhalten ſie Bene⸗ 
fizien aus Staatsmitteln. Was endlich die Waiſenſchule anlangt, fo iſt ihre 
Gründung ein Verdienſt, welches ſich Superintendent Altmann und Herr 
Hippauf um das Wohl der Stadt erworben haben. Denn ihren Bemühungen 
tft es zuzuſchreiben, daß dieſe 1827 zu dem Zwecke ins Leben trat, armen elter- 
loſen oder illegitimen Kindern unentgeltlichen Unterricht zu gewähren. Dieſes 
Inſtitut exiſtirt 40 Jahre, uud hat in der langjährigen Zeit ſeines Beſtehens 
1816 Kinder aus der Stadt fuͤrs bürgerliche Leben herangebildet. Es muß 
dabei hervorgehoben werden, daß ſeine Exiſtenz durch Legate, Schenkungen 
und endlich durch Staatshülfe ſichergeſtellt wurde. Herr Lehrer Be aber, 
der fein Leben daran geſetzt hat, für die Jugend und für die Lehrer derſelben 
zu wirken, möge noch recht lange der Stadt und dem Staate erhalten bleiben. 


wer Theate r. 


Das am Donnerſtag aufgeführte fünfaktige Schauſpiel von A. May „Die 
Amneſtie“ war uns als „Münchener Preisſtück“ angekündigt, — ein Prädikat, 
das jedenfalls hinreicht, um unſere Neugierde einigermaßen zu ſpannen, wenn 
es auch als Empfehlung nur von zweifelhaftem Werth ſein kann und keines⸗ 
weges unſer volles Vertrauen im Voraus zu gewinnen vermag; es liegt zu ſehr 
auf der Hand, daß ein poetiſches Genie fo wenig durch künſtlich angeregte Kon- 
kurrenz hervorgezaubert, als, wo es wirklich lebendig iſt, durch die Ausſicht auf 
ein rundes Summchen und auf officielle Anerkennung beſonders erwarmt und 
zu freier und gehaltvoller Thätigkeit angeſpornt werden kann; nur ſo viel er⸗ 
warten wir mit einiger Zuverſicht, daß das Stück, welches aus einer Mehrheit 
als das Beſte auserleſen und des Preiſes für würdig befunden worden, nicht 
grade ſchlecht fein wird. Indem wir uns näheres Eingehen auf den Inhalt des 
Stückes vorbehalten, gehen wir zu der Vorſtellung ſelbſt über. 

Der Darſteller des jungen Herzogs, Hr. Hildebrand, den wir bei dieſer 
Gelegenheit zum erſten Mal ſahen, empfahl ſich durch natürliche, ungezwungene 
altung, die in Verbindung mit einer gewiſſen, kurzen Beſtimmtgeit der 
prache, der Gewohnheit des Gebietens entsprechend, viel ſicherer den Ei 
einer fürſtlichen Perſoͤnlichkeit darzubieten vermag, als irgend ein künſtlich ge⸗ 
ſuchtes Gepräge der hohen Würde. 2 

Graf Tannenberg, der alte, gewiegte Diplomat und Hofmann — und ne- 
benbei raffinirte Boſewicht, eine Verbindung, die in der Aufklärungs + Periode 
des vorigen Jahrhunderts ſehr beliebt war, jetzt aber doch ſchon ein wenig ver- 
altet ift, — wurde durch Herrn Rhode recht gewandt dargeſtellt. 

Der biedere und angeſehene Bürger und Handwerksmeiſter Lauter iſt ent⸗ 
ſchieden in dem ganzen Drama die am glucklichſten erfundene und ausgeführte 
Geſtalt, der das Komiſche nicht etwa als altfrankiſche Beſchränktheit, ſondern 
in der freien Form des Humors innewohnt, — eine ganz beſonders dankbare 
Rolle, die in den Händen des Herrn Merbitz, wie ſich erwarten ließ, recht gut 
aufgehoben war. 8 x 

Vorzugsweiſe undankbar war die Rolle feiner ſpeciellen Gegnerin, der an⸗ 
fänglich ſehr hochfahrenden, dann völlig geknickten Freifrau von Hohenſtein. Es 
iſt gewiß ſehr ſchwer und glückte auch Fräul. E enjt nicht ganz, in dieſer Rolle 
mit dem pathetiſchen und kragiſchen Ausdruck ſorgfältig genug hauszuhalten, 
um an die bekanntlich fo nahe Grenze des Komiſchen niemals zu ſtreifen. 

Ihr Gatte, der charaktervolle und liberale Staatsmann, bietet dem Dar- 
ſteller eine Aufgabe, welche mit dem, Herrn Schönleiter eigenen Talent für 
den Ausdruck geſetzter und ruhiger Würde recht gut zu beſtreiten iſt 

Seine Tochter Eugenie, eine junge Dame von echler Bildung des Geiſtes 
und Gemüths, die zugleich die Formen der vornehmen Eleganz völlig beherrſcht, 
Bene dieſe beiden Eigenſchaften in Fräul. Helbig die durchaus befähigte 

arſtellerin 

Der Genkral Pallaſch bot eine achtbare Leiſtung des Herrn Schwartz, 
auch die beiden jungen Minifterial» Hülfsarbeiter, Herren Schirmer und 
Theile, thaten jeder das Seinige, und die Meinung des Publikums ließ ſich 
im Ganzen günſtig vernehmen. 

Wir wollen zum Schluß eine Beobachtung von allgemeiner Art nicht 
zurückhalten, die wir gerade dieſer Aufführung verdanken und die zwar ſcheinbar 
nur auf etwas Aeußerliches gerichtet iſt, in der That aber ein gar nicht unwe⸗ 
ſentliches Moment der Darſtellung berührt. Es handelt ſich um die elegant 
Form der Haltung und Bewegung, die wir an einigen der mitwirkenden Herren 
bei übrigens geſchicktem Spiel zuweilen auf räthſelhafte Weiſe vermißten. So 
erregte diesmal der Frhr. von Hohenſtein trotz ſeines würdevollen Benehmens 
beim erſten Auftreten in Gegenwart des Fürſten den ganz entſchiedenen Ein. 
wie ein Miniſter. Diesmal entdeckten wir aber den 
verunzierenden Kobold: er ſteckt in der Haltung der Arme. Eleganz beruht 
freilich im Weſentlichen auf Freiheit; aber es iſt nicht die unmittelbare natür⸗ 
liche a ao fondern eine ſolche, die durch eine gewiſſe 

den Graz 

ſelbſt in einer veredelten Form wieder gewonnen hat. 

Zu den kleinen und im Verhältniß zu dem überaus lohnenden Erfolg je: 
denfalls nur leichten Opfern, welche jene Gottheiten unerbittlich fordern, gehört 
namentlich die Angewöhnung die Arme im herabhängenden Suftande niemals 
ſo zu halten, daß die Hande in ihrer ganzen Breite nach der Frontſeite hin ſicht 


ſtrenge Selöſtdiseiplin 
en Opfer gebracht und erſt durch Ueberwindung dieſes Zwanges ſich 


indruck 


bar find. Es iſt ganz merkwürdig, wie der Anblick dieſer Flachen — je größer 
t 


die Hand, deſto ſchlimmer — und die damit ftets verbundene, etwas vom 
Rumpf abgewölbte und dadurch an Henkel erinnernde Haltung der Arme einen 


wahren Zauber der Nicht⸗Eleganz, wenn nicht geradezu der Unbeholfenheit, 


über eine ſonſt noch fo ſtattliche Figur augenblicklich auszubreiten im Stande iſt, 
und wie ebenſo plötzlich dieſer ganze böfe Zauber durch eine einfache Bewegung 
das Hand- u. Ellenbogengelenks zu beſeitigen iſt. Kein Wunder deshalb, wenn die 
e jener verhangnißvollen Haltung ebenſo für den Sergeanten beim 
Drillen der Rekruten, wie für jeden Tanzmeiſter beim Elementarunterricht in 
feiner Kunſt eine der erſten Aufgaben bildet. _ 

Wir können nicht verſchweigen, daß bei jener Entdeckung an dem Herrn 
v. Hohenſtein uns zugleich klar wurde, weshalb auch bei Herrn Schirmer zu- 
weilen, trotz ſeines ponſ fo gewandten Spiels, wenn es ſich um Figuren aus 
der vornehmen Geſellſchaft handelte, an deren vollendeter Darſtellung fo augen» 
ſcheinlich etwas fehlte, daß uns das Sprüchwort einfiel, welches Schleiermacher 
für alle feine eigenen Werke zutreffend findet: »es fehlt jedesmal ein Thaler“. 
Sowohl „Die Amneſtie“, als die geſtern wiederholte Aufführung der „Journa⸗ 
liſten“ bot uns Gelegenheit, die Richtigkeit heuer Beobachtung bewährt zu fin⸗ 
den. Was wir bei „Petruchio“ für abſichtliche Ungenirtheit glaubten halten 
zu dürfen, und was uns bei „Schulze,“ dem furmärkifgen Landwehrmann, 
ſogar ſehr angemeſſen erſchien, konnten wir bei dem jungen Beamten im Bes 


— 


ginn einer glänzenden Laufbahn und bei dem durchweg fein charakteriſitten 
„Bolz“ ſchlechterdings nicht gut heißen. en 
An Stelle des wegen Unpaßlichkeit einiger Singſtimmen ausgefallen 
Liederſpiels „Der Liebestrank“ wurde nach der „Amneſtie“ aufs Neue « 
Kurmärker und die Pikarde“ aufgeführt, offenbar zur Ueberraſchung Bieler, 
die den Anſchlag über die Aenderung des Programms am Eingang nicht be 
merkt hatten, doch ebenſo augenſcheinlich zu Niemands Mißvergnügen; del 
das urkomiſche Behagen, welches über die derbe Geſtalt des Kurmärkers Ok. 
Schirmer) ausgegoſſen iſt, verbreitete ſich, wie man deutlich ſehen und höre 
konnte, ſchnell anjtedend über die Zuhörerräume, in angenehmer Miſchung mi 
dem Wohlgefallen an der geſchickten Behandlung, die ihm von feiner zierlichen 
Quartiergeberin (Frl. Wienrich) widerfährt 
Von der geſtrigen, dritten Aufführung der „Journaliſten“ iſt bervorzuh, 
ben, daß durch den Gaft, Herrn Neumann aus Hamburg, die Perſonlichket 
des Profeſſors Oldendorf, die als eine geiſtig bedeutende in dem Stücke ſelbſ 
mehr angedeutet, als ausgeprägt iſt, beträchtlich beſſer, als durch ſeine or. 
änger, vertreten wurde, und daß wir bei den übrigen Darſtellern ſeit der e 
ufführung nicht nur das Streben nach Vervollkommnung, ſondern auch m 
cherlei wirkliche Erfolge mit Genugthuung bemerkt haben. 8 


Berichtigung. 

Y Schrimm, 6. November. Der X Korreſpondent aus Schrimmm in ö 
Nr. 258. ſcheint hinſichtlich feines Referats vom J. d. M. über die Vorg 
innerhalb der hieſigen jüdiſchen Gemeinde falſch berichtet zu ſein, da nicht an 
zunehmen iſt, daß er wider beſſeres Wiſſen und in böſer Abſicht mit der Wahr 
heit in Widerſpruch ſtehende Berichte zu verbreiten ſuchte, um die Handlungen 0 
der einen Partei der hieſigen jüdiſchen Gemeinde in ein ſchlechtes Licht zu ſtellel, 
Es iſt entſchieden unwahr, wenn er ſchreibt, daß der Vorſteher Baruch roh 
vorzugsweiſe den Keim zum Zwieſpalt gelegt, da dieſer niemals Vorſteher © 
auch nur Vorſtandsmitglied geweſen, und der Vorſteher überhaupt Gehal 6 
zulagen an Kultusbeamte allein nie gewähren kann. Dieſe Gehaltszulagen ind 
vielmehr von den Repräſentanten einſtimmig beſchloſſen worden und zwar in 
Rückſicht darauf, daß wohl, wie jeder verftändige Menſch einſehen muß, en 
Rabbiner, der ſtandesgemäß leben muß, heutzutage mit einem Gehalt von 
300 Thlr. nicht auskommen kann, zumal die ſonſt üblichen freien Ga ö 
(Nebeneinkünfte) beſonders von den wohlhabenden und ſich für gebildet halten 1 
den Leuten jener Partei in der Töpferſtraße ausblieben. Nur dieſe Gehalts 
zulage rief die Spaltung hervor, und wenn jene wohlhabenden und angeblic 
beſonders gebildeten Mitglieder der Gemeinde ſich ihrer Verpflichtung, ang 
meſſene Beiträge zu den A e zu zahlen, entziehen, und dieſe nut 
von den ärmeren Leuten und dem Mittelftande getragen wiſſen wollten, * 
kennzeichnen dergleichen Wünſche am allerwenigſten einen gebildeten Ma 
Daß die ausgeſchiedenen Mitglieder nun 155 und dort beifteuern müſſen, hal 
ſie freilich nicht erwartet; mindeſtens mußten Perſonen, die eben durch Bildung 
ſich auszeichnen ſollen, das wiſſen, worüber die Gegner längſt eint waren 
Daß Erſtere eine eigene Synagoge in der Töpferſtraße ſich errichtet, ann den 
die alte Synagoge beſuchenden Gemeindemitgliedern auch nur angenehm ſein! 
doch, daß nach ihrem Ausſcheiden in der alten Synagoge die vollkommen 
Ordnung und Ruhe herrſcht, beweiſt klar, daß eben die Störenfriede aus 
ſchieden, und grade von dieſen die Inſulte ausgingen. Soll es endlich vielle! 
ein Zeichen beſonderer Bildung fein, wenn der gleichſam Wohlhabendſte ; 
Gründer jener Partei in der Töpferſtraße fein Kind durch Hausknechte beh. 
ben läßt, weil er die von der Verwaltung verlangten Beerdigungskoſten ur 8 
Vetrage von 3 Thlr. nicht zahlen will? Was ſchließlich die Bildung die 
Kultusbeamten jener Partei in der Töpferſtraße betrifft, ſo mag ich über 
des Religionslehrers und Doktors? kein Urtheil abgeben, da ich deſſen Sob, 
bath⸗Predigten, von denen allein in Ermangelung von etwas ande. a 
feine wiſſenſchaftliche Bildung zu ſchließen wäre, noch nicht gehört, aber ſo 
kann ich ſagen, daß unſer alter Rabbiner gewiß mehr moraliſche und die 
jüdiſchen Rabbinerweſen gehörige wiſſenſchaftliche Bildung befigt, als 
Doktor jener Partei. 


Beſtätigungen von wiſſenſchaftlicher und privater 


a 


Seite! 
Ueber die wohlthuenden Wirkungen des Malz Gef 
heitsbieres aus der Fabrik des enn 3 — 9 


Wilhelmsſtr. J. in Berlin ſchreibt Herr Sanitätsrath De Bu, 
terlein aus Schwiebus: „Euer Wohlgeboren haben ſchon zum 
Oefteren auf meinen Antrag für meine Patienten von Ihrem Malzezt 
geſandt. Für beigehende 25 Thaler (folgt Beftellung.) — Boon g 
Lychen, 21. Oktober 1867. Schon ſeit Jabren leidet meine Geſnd 

55 und mehrere Male mußte ich ärztliche Hülfe in Anſpruch nehm 11 


2eider jedoch wurde mir immer nur augenblicklich geholfen, nie aber © 
die Dauer und gründlich. Im Februar d. J war ich wieder gezwungen 
das Bette au hüten, da wurde mir durch Vermittelung des Predi er 
Enke zu Thomsdorf b. Boitzenburg U. M. von Frau Gran" 
v. Arnim⸗Boitzenburg Excellenz 25 Flaſchen von Ihrem Malz 
Extrakt geſchenkt und dann erhielt ich auf meine Bitte zum zweiten Male 
25 Flaſchen. Dies Ihr Fabrikat iſt mir beſſer berommen 
als alle vorher angewandte Medizin, denn mein Huften um 
meine Stiche unter der Schulter verloren ſich, die Beklemmung der B 1 
und der Druck vor der Herzgrube verſchwand, mit einem Wort: es if 
mir vortrefflich bekommen und ich fing fo zu ſagen von Neuem an zu 
leben (folgt Beſtellung). Köpke, Lehrer. 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 


Von ſammtlichen weltberühmten Johann Hoffſchen Malz. Fa, 
brikaten halten ſtets Lager: in Poſen General⸗Depot und Haupt Nie, 
derlage bei Gedr, Lienen, Markt Yl., Niederlage 
It. Neugebauer, Wilhelmsplag 10.; in Wongrowib 
Herr Tn Wohlgemuth: in Neutomyst Herr 


Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz. — 
Angekommene Fremde 


vom 9. November. aus 
OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbefiger v. Chlapowsli ane 
Szoldry, v. Dobrzyeki aus Bablino, v Jarazzewsfi aus Sobitl 
und v. Wilkonski aus Palgdzie, Rendant Emmel aus Stenſzewo g, 
HERWIG'S HOTEL DE ROME. ie Rittergutsbeſitzer Sperling aus "us 
bno und v. Mielecfi aus Gorka, die Sängerinnen Fräul, Litta aus 
Wien und Fräul. Holland aus Berlin, die Kaufleute Franken f 
Landeshut, Bech aus Magdeburg, Regenberg aus Dirſchau und 
aus Köln, Paſtor Böttcher nebſt Frau aus Pudewitz. aus 
SOTEL DE BERLIN. Die Witterqutsbefiger v. Wedell aus Poligig, Reb u. 
Damaslaw, Dütſchke aus Rombezyn, Jauernik nebſt Frau aus Nad 
dowice und Haug aus Kolatka, die Kaufleute Katzenellenbogen Ko. 
Krotoſchin, Joſeph aus Pleſchen, Unruh aus Breslau, Möfer agen 
ſten und Heß aus Mainſtockheim, die Rentiere Frau Hoffmann u. 
Rudolph aus Landshut. wo, 
“YLIUS HOTEL DE DRESDE. Rittergutsbeſitzer v. Treskow aus Bo 
Adminiſtrator Itier aus Tarnowo, die Kaufleute Heußler und Si dar 
aus Berlin und Baunack aus Leipzig, Appellationsgerichtsreſe 
Gehrke aus Rogaſen, Opernſaͤngerin Fräul. Künzel aus Wien. eiralb 
TILSNER'3 HOTEL GARNI. Gutspächter Gröger aus Laski, Kae aus 
Mufzner aus Liſſa, die Kaufleute Gabler aus Bromberg, Mole aus 
Frankfurt a. O. und Riegeler aus Potsdam, Fabrikant Bür Laer 
Mainz, Landwirth Endinann aus Meſeritz. ; lin die 
STERN’S HOTEL DZ L EUROPE. Lieutenant Graf Buinski aus Berhgeru⸗ 
Rittergutsbeſitzer Graf Bninski aus Czmachomo, Pruski aus 
ſzyce, v. Jackowski aus Pomarczanowice, v. Lackowski aus 
Hulewicz nebſt Frau aus Modliſzewiee, v. Moſzezenski aus W 
und Lacki aus Konin, Kaufmann Wunderlich aus Zerkow. 
HOTEL DZ PARIS. Bürger Oforge aus Biechowo, Bevollmächtigter 
aus Miloslaw, Rentier Müller aus Breslau. ows 
ROTEL DU NORD. Bie Gutsbeſiger v. Slawsti aus Komornit, v. Pager, 
nebft Frau aus Gluſzyn und v. Buchowskt aus Pomarzankt, a 0 1 
ntsbeſitzer v. Koczorowskt aus Jaſin und Frau v. Radons 
Tochter aus Dresden, Propſt Kurowoki aus Kamieniec, tbeſtkel 
SCHWARZER ADLER Defonom Gajloromwati aus Zaleſie, Rittergi 2 croda 
Rohrmann aus Chrzuſtowo, die Partikulierz Bärwald aus Sean v. 
und Jaſinski aus Rawicz, Gutspächter v. Nieſſolowoki und 5 
Kiwialkowska aus Skampe, Frau v. Kaniewoka aus duden Jene 


Wegner 
' 


N 


263. Sonnabend, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


9. November 1867. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 
Bekanntmachung. Obwieszezenie. 1 Mein Stiefel⸗Lager habe ich von Neueſtraße Nr. 1 


Der Aus edinger Andreas Schirmer it Andrzeijschirmervymiernik dnia 
Der Ausgebing 0 3 ra nach Nr. 70. verlegt. 


m 25. Februar 1863 ohne Errichtung letztwil⸗ 26 Lutego 1863. nierozporzadziwszy osta- 
8 
LX arczewski 
0 0 


Ni Verordnungen zu Scherlanke, Kreis Buk, tecznie umart w Szarejlgce w powiecie Bu- 
Poſen, den 9. November 1867. 


Kerungsbezirt Poſen, verftorben. kowskim w obwodzie rejencyjnym Poznaß- 
Au eine geſetzlichen Erben find unter Anderen skim. 
wo line Schweſtern Aung Roſina Schir⸗ Prawni jego sukcessorowie pomiedzy in- 
S015 verehelichte Büttner, Anna Louiſe nymi sa takze jego siostry Anna Rozy- 
=. ER 7 E »: C-Dee — eh 
—.— . 3 h Den beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage 1 IqUC- ecken 
schirmer, zamezna za Gottliebalnnter der Firma ! N fro ferti 
fol tefelben werden deshalb gemäß 88. 465. u. Seide, ktörych pobyt jest niewiadomy. : N reizenden Muſtern, fertig und ge⸗ 
5 Sende Th. I. Tit. 9. A. L. R. und F. 147. Tit. Osoby rzeczone wzywajg sie przeto sto- Hugo Bandtlce zeichnet, billigſt bei 
* * 11 — 0 „ 
ein Agentur⸗„Kommiſſions⸗, Speditions⸗ u. Incaſſo⸗Geſchäft Eugen Werner, 


Narimer, geſchiedenen Lüdtte, und ung mn Schirmer, zamezna Büttner, 
ria Schirmer, verehelichte Gottlieb Anna Ludwika Schirmer, sepa- 
„Th. I. A. G. O. aufgefordert, ſich zum Zweck sownie do 88 465. i nastepujgcych Cz. I 
.I. A. G. O. aufg „ſich 3 8 3 8 epujgeych Cz. J. 
I Legitimation und Theilung des noch vor⸗ yt. 9. P. p. E. i $. 147. Tyt. 5l. Cz. I. P. O. 
begründet habe. Tapiſſeriewaaren-Manufaktur, 
W 5 . Wilhe 5. 
Indem ich dies Unternehmen dem Wohlwollen eines geehrten Publikums. 2 


ent e, geworden, welche ſämmtlich ihrem Auf- rowana Lüdtke, i Anna Marya 
halte nach unbekannt find. 
enen Nachlaſſes im Betrage von 59 Thlr. S., aby sie celem swej legitymacyi i podzialu 
gr. 1 Pf. bei dem unterzeichneten Gericht zu pozostalosci w iloSci 59 tal. 22 sgr. 1 fen. do 
beſtens empfehle, verſichere ich ſtets prompte und billige Bedienung und zeichne „ 
mit Hochachtung ergebenſt Musverkauf. 
H Wegen Aufgabe meines Pelzgeſchäfts 


welden. |podpisanego sadu zglosily. 
ugo Bandtke verkaufe ich ſämmtliche in dieſes Fach ein⸗ 


Br Grätz, den 9. September 1867. Grodzisk, dnia 9. Wrzesnia 1867, 
onigliches Kreisgericht. II. Krölewski Sad powiatowy. II. 
1 E > g | 
_Gomtoir: Dominifanerjtrafi ſchlagenden Artikel meines reich aſſortir⸗ 
N ieee ten Lagers unter dem Einkaufspreiſe. 


Alanin, Termin. Aus ne 
Wichtig für Hausfrauen. A W. Laudon, Markt 62. 


Sichere Ausbildung zum 
ie Arbeiten zum Bau der I. Sektion der 
Eine nach neueſter Erfindung aufs Praktiſchſte konſtruirte Die billigften und beſten Leinen⸗ und 


dp; ib Fähnrichs-Examen in besonderen 
. — 9 Lehrcursen, im Anschluss an das Pädago-|#% 
7 Schnitt bei S. 89. Beheren, 
i Waſch⸗ und Wring⸗Maſchine H Waffrſte. Mr 7 eine Treppe. = 5 ie 
; ſteht zur gefälligen Benutzung Halbdorfſtr. Nr. 172. 5 Winter⸗ 


95 Ruthen lang, veranſchlagt auf 50,000 [gium Ostrowo bei Filehne Hon. 100 Thlr. J 
m r, fallen mit Ausnahme 5 für Baum- duart. Prospecte durch den Director. 
Wdrnng und Einnehmerhäuſer an den Min-] Schüler finden Station nebſt Unterrichtshülfe] 
Tulordernden ausgegeben werden, wozu ein bei A. J. Hiossulz, 
Die Wäſche wird hierbei bedeutend mehr geſchont und erfordert Paletots 
kaum den achten Theil der Zeit des gewöhnlichen Ver⸗ für Knaben und 
Kar j 1 . e A Bet 
fahrens. Preis 27 Sgr. pro Stunde einſchließlich für Mädchen 
Waſſer, Beheizung und der zur Handhabung der Ma⸗ im Alter von! bis 14 


n Fiſcherei Nr. 5. 
auf Freitag den 22. h. 
ſehine erforderlichen Bedienung. Beſtellungen werden daſelbſt 7 
Parterre links eee 2 f 3 wahl billigſt bet 


Ich wohne Markt- und Wronterftragen- Ecke 
in Vormittags 10 uhr Nr. gi. r. Hersfeld, Stabsarzt. 
8 Bureau des königlichen Landrathsamtes zu 
5 nd . g 
Kattowitz O.⸗Schl. ih meilhstnsftr. 26 


Heilung von Syphilis u. Hautkrankheiten 
wornit anberaumt ift; die Licitationsbedin⸗. Dr. Holzıman, Büttelftr. 12. 
N ugen und Bauanſchläge können im Bureau 
Unſere Fabrik kommt Mitte dieſes Monats in Betrieb und wird ſich ausſchließlich mit 
der Anfertigung von 


10 Öniglichen Kreisbaumeiſters Herrn rent 7 Für Nervenleidende, 
Stiefeleiſen und eiſernen Bettſtellen 


Hr. A. 


DN 


gef, Schwächezuſtände ꝛc. ertheilt mündl. und briefl. 


ſehen, auch gegen Erſtattung der Kopialien ö 
90 eſandt werden. Bauunternehmer werden zuf Rath Dr. Ed. Meyer in Berlin, 
Kronenſtraße 17. ERBE 


aßen Termine mit dem Bemerken eingeladen, k 
S im Laufe des nächſten Frühjahrs noch zwei 2 Aerztliche Anzeige — 
für Poſen und Umgegend. 


der zonen von zuſammen 4% Meile im Wege 
Allen meinen Patienten, ſowie anderen Kran⸗ 


inuslicitation ausgegeben werden ſollen. 
ken jener Gegend, die ſich bereits brieflich an 


Di Obornik, den J. November 1867. 
le ſtändiſche Chauſſeebau-Kom⸗ 0 | 
g mich gewendet haben, zur Nachricht, daß ich 
von Dienſtag d. 12. Nov. (Nachm.) bis 


_ Miffion des Kreiſes Obornik. 
* Nin den 15. Novbr. (Vormitt.) in 


Mein Ant habe ich anger| We tier 
teten und wohne am Markte 


Geſundheits⸗Jacken, 


Zur Kur eignen ſich alle chroniſchen Krankhei⸗ in allen Arten und Dimenſtonen beſchäftigen MEN 
im ten: Brufte, 9 a und Leberleiden, Hämor⸗ Veoorzugliche maſchinelle Einrichtungen, bewährte Arbeitskräfte aus Weſtphalen, Unterhoſen, 
Hauſe des Kaufmanns choiden, Gicht, Epilepſie und and. Nervenübel, ſowie das beſte zur Verarbeitung kommende Material bieten genügende Sicherheit Leibbinden 
5 Herrn Lan ne 1 . er Schwaächezuſtände, Skro⸗ biuigſter Preiſe. ien und engliſchen an Güte gleichkommenden Fabrikat bei Berechnung So en m N St £ $- 
* + pheln u dgl. illigſter e. 
A 9 Allen Armen ertheile ich Rath und Arznei 5 U rumpre 


Goſtyn, den 6. Nov. 1867. 
-  TIndwig Thiel, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Nachlaß Auktion. 


ontag den 11. November c. Vor- dend, wurde ich hin und wieder von Blut⸗ 
Ae 8 von 9 Uhr ab, werde ich St. Martinſſſ ſturzen heimgeſucht. Ein ähnlicher, nur 
fü > 2 Treppen berſchiedene Kleidunge.] höchst bedeutender, befiel mich Ende v. J., 
6a . gute Tiſch⸗, Bett. und Leibwäſche, wobei der Blutverluſt größer war, als je 
keinen, Damen-Pelz-Mäntel, 26 u. zuvor. Die hierauf folgende Schwäche 
Bett 5 N hierauf folg 
Jlaten guter Qualität, Porzellaun⸗ 


5 feſſelte mich mehrere Monate ans Bett, 
Alen Kupfer: ꝛc. Geſchirr, um! Uhr wobei alle inneren Organe, Bruſt, Hals 


Erſte Oberſchleſiſche Stiefeleiſen⸗Fabrik be l 
Gebrüder Ollendorf & Dombrowsky S. Tucholski. 


zu Kattowitz, Oberſchleſien. Wilhelmsſtraße 10. 


Berlin. Baumaterialien. — 
öt el W al 2 8 Eine Partie alter, noch brauchbarer Ziegel, Ein Polyſander⸗Stutzſtügel von 


Fenſter, Thüren, Schaufenſter, Eiſenzeug ꝛe.[ Irmler jun., gut konſervirt und von vorzüg 
ſteht zum Verkauf im Hotel Bazar hierſelbſt. lichem Ton, ſteht z. Verk. kl. Gerberſtr. 8. 3 Tr. 
4 * p 1744 N 
Leipzigerſtraße 125. 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum 


Gänzlicher Ausverkauf 
beſtens. Sorgfältige Bedienung und beſcheidene 


ee ef 
le Beicnung und der. wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Wir beabſichtigen unſer Geſchäft vollſtändig aufzulöſen und werden zu dem 


unentgeltlich, und werde von 8--] und 2—6 Uhr 
Nachm., für Bruſt⸗ und Kehlkopfkranke 
ſpeciell von at jein. 
Dr. ewenstein, 
homöopathiſcher Spezialarzt aus 
Schwetz. 


Seit 10 Jahren an Hämorrhoiden lei 


Für Hämorrhoidal⸗Leidende! 


g * Al: 8 ! gi raße 13. 3 Treppe $ f 2 in 0 N 
gut erhaltenen Mahagoni⸗Flügel und Magen derart zu leiden anfingen, 129 3 5 5 ee „3 eppen 300 Zwecke unſer ganzes Lager in feidenen, wollenen und baumwollenen Waaren zu 


daß ich nicht mehr aufzukommen glaubte. 
Ich hörte von den glücklichen Kuren, 
die der homöopathiſche Arzt Herr 
Dr. Loewenstein aus Schwetz 
(Weſtpreußen) in unſerer Gegend 
vollzogen hatte, und wandte mich ſchrift⸗ 
lich an denſelben. 

Nach einer, etwa 2 Monate dauernden 
Kur war ich von allen Beſchwerden befreit 


Dienſtag den 12. November 
mittags von 9 Uhr ab: gute Ma⸗ 


dagoni- ꝛc. Möbel, als Hei 
Tchr und Wäſchſpinde, Servanten, 
Figteib⸗ Sekretair, Sophas, Nische, 
Üble, Bettſtellen, Spiegel, Gups⸗ 
Aren mit Conſolen, ſowie Haus⸗ und 
rthſchaftsgeräthe öffentlich meiftbietend 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum Verkauf ſtellen. 
M. Magnuszewicz & Co., 
SU Neueſtraße 3. ar ce 
Gicht: und Rheumatismus⸗Leidende 
mache ich hierdurch auf mein Lager 


Lairitzſcher Waldwoll⸗Watte und Präparate 


Auf eine ſichere Hypothek einer Apotheke wer⸗ 
den zum 1. Januar 1865 tauſend Thaler 
gejucht. Adreſſen wolle man gefälligſt in der 
Exp. d. Ztg. sub . PP. niederlegen. 


Der Bockverkauf 


) und fühlte mi ie verjüngt, was au r 15 : 
"gen gleich baare Zahlung verfteigern. bis Bi geblieben ift, 5 1 von den 50 als die anerkannt wirkſamſten Mittel gegen obige Uebel wiederholt aufmerkſam. 
. Mychlewski, morrhoiden, die mir früher fo viel zufeg- aus meiner Regretti⸗Vollblut⸗Heerde Haupt Niederlage bei Eugen Werner 
SUR königl. Auktions⸗Kommiſſar. ten, irgend etwas mehr zu wiſſen. (Hoſchtitzer Blut) ift eröffnet und kommen außer 


Wilhelmsplatz 5. ’ 


Allen norddeutſchen Bundestruppen⸗Contingenten 


ZUR A empfiehlt ſich N 
„die Militair⸗Effekten⸗ Compagnie“ 
Perlin, 


5 Friedrichsſtraße Nr. 157., nahe den Linden, 
zur Lieferung aller vorſchriftsmäßigen Uniform: und Equipirungsſtucke nach der neueſten Aller 
hoͤchſten Verordnung für jede Waffengattung unter den annehmbarſten Bedingungen! 
Uniformen werden nach eingefandtem Maaße oder Probeſtücke angefertigt; bei größeren 
Lieferungen wird ein Werkführer zum Maaßnehmen geſandt. s 
Wiederverkäufern meiner Artikel bewillige ich einen entſprechenden Rabatt. 


G. Köppe, 


Indem ich dem Herrn Dr. Loe- 
eesstein zu Schwetz für feine 


Delgemälde⸗ Auktion. ein . Siwe 
S a M. früh 10 Uhr auch an mir bewieſene glückliche Kur herz⸗ 


Negretti-Vollblut⸗ auch 6 Nambouillet-Negretti- 

Böcke zum Verkauf. KT 
Die Heerde iſt geſund und podenfrei. 
Sroczyn bei Kiſzkowo. 


H. Windel. 
Bockverkauf. 


Vom 1. November e 
ab beginnt der Verkauf 
SE pon Zuchtwiddern aus 
meiner Negretti-Stammſchäferei. 
Curow bei Stettin. 


zerde i nithelmsplatz Nr. 12., Parterre, lich danke und ihm zum Wohle der leiden⸗ 
m Be 79 — Haufe) Er große] den Menſchheit noch. ein langes Daſein 


7 wünſche, kann ich ihn jedem an langwie⸗ 
bun guter Oelgemälde von aner⸗ 


riger eme Leidenden aufs gewiſſen⸗ 
en Künſtlern. i e 6 es, Land- hafteſte empfehlen. 

da 3 — Sue 3. Harcinkowski, 

men Salon⸗Gemalde ꝛc in f . N Chauſſergeld. E a 

don h Öffentlich verfteigern. Die Gemälde ſtehen ig Provinz. Chauſſeegeld⸗Einnehmer 

{! % Uhr früh, vor der Auktion, zur Anſicht 


in Poln. Wilke (Kr. Koſten). 
_ Manheimer. tgl. Aukt-Nomm f mmm 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 
„ Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenft an, daß 
8 hierorts, Warthenſtraße Nr. 200., ein Uhrmacher⸗Geſchäft 
lablirt habe und empfehle gleichzeitig mein wohlaſſortirtes Lager zur ge— 
eigten Beachtung. g ei 8 
Reparaturen werden auf das Billigſte prompt ausgeführt. 
Sehrimm, den 1. November 1867. 


| Gustav Meier, 


übertroffenen, in Paris unter 82 Concur⸗ 


renten wieder und zwar allein mit der 
gold. Medaille gekrönten Nähmaschinen befindet 
Peparaluren werden aufs Befte billig undſſic Ih! er. 10 gur Markt r. 10. 


Der Bockverkauf 
aus der Kegretti- Wollblut- 


Uhrmacher. NE 15 7775 N Eingang: furze Gaſſe, 2 Treppen. 
feinem geehrten Publikum die ergebene Ans] 1 1 1 Publikum wird ) eerde und dem Wirchen⸗ 8 und bitte um. geneigte E A. Heinze, 
e ehrten Publikum die ergeben - ( N a 1 — Ea 
Di Pos ich meine Schneiderei für Civil und hiermit die ergebene Anzeige ge. Platter Stamm zu Hammer St. Siominski | un damit, in 0 räumen, verkaufe 
r nach wie vor fortſetzen werde. macht, daß Berlinerſtraße Nr. 31. imſh Die cken ſind ge⸗ N 8 J ſih felge ; eutend herabgeſetzten 
= r ller⸗Raume eine neue engliſche Dreh: hat begonnen. . gar 9 Sattler. u. Riemermeiſter. Preiſell: Jacken, Kamiſols, Serrentür 
. Proco 1us, rolle zur hochgeneigten Venugung aufgeftelt impft. * —— | ue und Shlipfe. ofen, orthaud⸗ 
Schneidermeſſter worden ift. Daſelbſt find auch gute Heringe Hammer bei Poſtſtation Czar⸗ ER 2 4. Ae, Baferftr. 6 
Berlinerſtraß 17 6 und Kartoffeln zu haben. ; ange jon Schönlank Feine franz. Gl ceel and chul E — — — n 
St; erlinerſtraße 150., im Hofe. erich. nikau, Eiſenbahnſtation Schönlanke. ) Kanten, Blonden, Fed 5 
eichzeitig empfehle ich meine elegante ee = e eee, f f v. Bethe. à Paar 12½ Sgr. empfiehlt und weißſeidene Bänder 1 lig 
N asfen 2 Garderobe Unſer Komptoir befindet ih Schuhmacher⸗ —— Srei Louis Lew ag 3 gewaſchen, ſowie jede Putzarbeit gefertigt ni 
2 ſtraße 11. im Gerlach seen Hauſe! Treppe] St. Adalbert 46,547. iſt der Dünger reiteſtr Nr. 7., Ecke der Krämerſtr alle Arten Buchſtaben ſauber geſtickt bei 
für Herren und Damen. hoch. Past Jolowios & Sohn. vom | Januar 1868 zu verpachten. | 4. Brupska, Wilbelmsitr. Nr. 2, 


Jahren in reicher Aus“ 


Worrrur yUR N 


Umzerſpringbare Cylinder von Marienglas ſe 


De Bronthat. 


empfiehlt 


Reſpirators | 


(Lungenſchützer.) 
Von dieſen Apparaten, die ſich der wärmſten 
Empfehlung von Seiten der Herren Aerzte zu 
erfreuen haben und die bei rauher und kalter 
Witterung allen Lungen» und Bruſtleidenden 
ſo außerordentliche Dienſte leiſten, hält ſein 
vollftändiges Lager in den neueften und zweck⸗ 
dienlichſten Konſtruktionen zu den reellſten Prei⸗ 

ſen zur Beachtung empfohlen 

C. W. Paulmann, 
4. Waſſerſtraße 4. 
Jr i 
Für alle Schreibende 
empfehle ich mein Lager der allein echten pa⸗ 
tentirten Alizarin⸗Tinte, Doppel⸗ 
Copir⸗ Tinte, Anilin⸗ Tinte, Bir⸗ 
mingham⸗Ink, Tinten⸗Extrakt, ſo wie 
rother und blauer Carmin⸗Tinte aus 
der rühmlichſt bekannten Fabrik von Auguſt 
Leonhardi in Dresden in den verſchieden⸗ 
ſten 6. W. den bekannten ſoliden Preiſen. 
E 


. Paulmann 
4, Waſſerſtraße 4. 


in Säcken von 2 Ctr. & 1¼ Thlr. 
Salzleckſteine 
in Originalſtücken à 1½ Sgr. 

18 Stück = 1 Ctr. 25 Sgr. 
100 Stück für 4½ Thlr. 
empfiehlt 


Adolph Asch, 


loßſtraße 5. 
Petroleum 
beſter Qualität, ſowie 


groine, 
Mühl und Maſchinenöl 


empfiehlt einzeln und in Gebinden zu billigſten 
Preiſen. 
Isidor Appel, Bergſtr. 7. 


vis-a-vis Hotel de France. 


e 2, eee eee eee, 
Fußboden⸗Glanz⸗Lack, 
aus der Fabrik von g 
Franz Christoph in Berlin, 
empfiehlt nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung zu 
Fabrikpreiſen 
J. Blumenthal, 
Krämerſtraße 15., 
vis-a-vis der neuen Brothalle. 


2 Tannin-Balsam-Seife, u 
ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter 
eit eine ſchöne, weiſße, weiche und reine 
aut zu erlangen, empfehlen à Stück 5 Sgr. 
in Poſen nur Elsners Apotheke. 


2 > 
Dankſagung. 

Seit beinahe einem Jahre litt ich an 
beiden Füßen an Gicht und verſuchte 
viele Heilmittel, aber ohne Erfolg. Auf 
Empfehlung verſuchte ich nun die Ge⸗ 
ſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife 
von Herrn . Oschinsky in Bres⸗ 
lau, Karlsplatz Nr. 6., welche mich 
nach kurzem Gebrauch von dieſem ſchlim⸗ 
men Uebel befreite. Dies beſcheinige ich 
der Wahrheit gemäß. 

Kattenhorſt dei Landsberg a. W, den 
21. Auguſt 1866. 

Friedrich Franke, Eigenthümer. 


Niederlagen der J. Oſchins ky'ſchen 
Gefundheits⸗ und erfasst 
fen befinden ſich in Poſen bei 4. 
bee, Waſſerſtr. 8 Kempen: 
Ir. Schelenz. Krotoſchin ! zu, 
Lesch. Oſtrowo: Pie. Ple⸗ 
ſchen: G. Frits. Rawiez: F. 
Frank. 


ri Nervöfes Zahnweh 
wird augenblidlich geſtillt durch Dr. 


hn⸗ 
Echt 


Gräfſtröms ſchwediſche Za 
tropfen, à Flacon 6 Sgr. 
zu haben in Poſen bei 

C. Bardfeld. 


Froſtbalſam, 
beſtes Mittel, Froſtbeulen ſchnell zu beſeitigen, 
und dem Aufſpringen der Haut vorzubeugen; 
a Fl. 5 Sgr. in Dr. Manhletoics s 
Apotheke. 


P 


e, DAM bee G 
W HER THOR 
10 
Grösstes ur 


BERLIN, 


Alexandrinen=Strasse 23. 


altrages zu beziehen von 


a 


ACFTERSEEERE 


Die Thee- 


A, CICHOWICZ 

® N. ILL 
empfiehlt ihr auch dies Jahr aufs Reichhal- 
| tigste assortirte Lager sämmtlicher Sor- 
2 


ten feinschmeckender Peccos-, Souchongs-, 


G 
NT GASLRT TU 


0 von 4.30 er 
GRANGER & HYAN. Zoll Diam 


POSEN, CÖLN, 


Friedrichs- Strasse 30. Breite- Strasse 36a. 


CA RRKRES 
SH 2 


r. Koch Kräuterbonbons 


Des kgl. preuß. Kreisphyſikus 
bewähren ſich : wie durch zwölfjährige Erfahrung feſtgeſtellt ag 
vermöge ihrer reichhaltigen Beſtandtheile der vorzüglichſt geeigneten Kräuter. 
und Pflanzenſäfte bei Huſten, Heiſerkeit, Rauheit im Halſe, Ver 
ſchleimung ac., indem ſie in allen dieſen Fällen, lindernd, reizſtillend G 
und beſonders wohlthuend einwirken und werden in länglichen, mit 
nebenſtehendem Stempel verſehenen bone, „ J. Me 5 und 10 


h Melange- und Perl-Thees, diesjähri 
Sgr. nach wie vor ſtets echt verkauft für Poſen bei J. enzel, Wilhelmsſtraße, 8 iesjähriger 
neben dem Poſtgebäude, ſowie auch für Birnbaum: J M. Strich, Bromberg: C. F. Beleites, 


0 C. Breite, Frauſtadt: Aug. Cleemann, Gneſen: J. B. Lange, Grätz: R. Ernte, al den bekannten bisherigen Preisen. 


GEY 


wahr 


Müsel, Inowrackaw: H. Senator, Kempen: Gottſch. Fränkel, Koſten: W. Feldmann, I ooo DOD O e 
e or 5 Er ._. J. L. Hug bel Cal P. Elkiſch, argen a Noth * S Dre 
A. Kratz, Naſſel: L. A. Kallmann, Oſtrowo: Löbel Cohn, Pleſchen: Th. Muſielewicz, B 1 
e N er ; Jones Mleyaner, zumal: 2; E. Stenzel, Samter: ru = 2 6 z yrup 
F. Krüger, Schmiegel: Wolf Cohn, Schrimm: Emil Siewerth, Schroda: Fiſchel Baum, 8 Bruſtleiden, täglich fri of j 4 
Schubin: C. L. Albrecht, Irzemeſzno: G. Olawski, BBitfkowo: R. A. Langiewiez, Woll⸗ enen 3 Welse, Malice He . 
ſtein: C. Iſakiewicz Nachfolger, Wongrowiec: J. E. Ziemer, Wreſchen: Conſt. Winzewski ——; — - 2 — — 
und für Wronkſe bei L. Krüger. A EN 
— 150 ] „ 
- r . TI NREERTTURUNER A 
Billige Cigarren-Quelle. > FELLOIEUMIAMDE 
Gute Havana in echter ge bie Mll. 25 rtl. Ort. Nettogew. pr. M. 13 Zpfd. ca. N % 
- dito . - - - + 231 rtl. Ert. Nettogew.pr.M.101/,Zptd. ca 8 ce ae bi 1 
- Cuba mit Havana-Einlage pr. Mille 19 rtl. Ert. Nettogew. pr. Mille 10½ Zpfd. ca.| eg von 5 Sgr. an bis zu 15 Thlr. pro Stück empfiehlt 
- Seedleaf m. Havana-Einlage pr. M. 17'/, rtl. Crt. Nettogew, pr. M. 11 ½ Zpfd. ca. 3 Posen, Friedrichsstr. 33. H. Klug. 
- Seedienfm. Havana-Einlage pr. MII. 14 rtl Ort. Nettogew. pr. Mll. 8 ½ Zpfd. ca. Petroleum, Quart 5 Sgr., Dochte und Cylinder ebenfalls vorräthig 
Frei ab Bremen, inclusive Steuer und Verpackung. — Gegen Franco-Einsendung des Be-][ Reparaturen und Aenderungen werden prompt bewirkt. 
Gustav Hicke. Bremen. Für Gutsbesitzer empfehle Bremnerei- Lampen und Stall“ 
et Kei 1 Nik mern Fer K* Eine f Erft dung für [Laternen zu Petroleum und Ligroine zu Wunderlampen. 
ein Niko ehr!! ine neue Erfindung TU 2 |  Gamhurner r 
abakraucher . R. F. Daubitz'ſcher Hamburger „foſchere 
Die poröſe Kohle hat bekanntlich die Eigenſchaft, Gaſe und übelriechende Stoffe zu ab- 2 Fleiſchw garen 
ſorbiren. Für alle Raucher bieten deshalb die Pfeifenwaaren aus plaftifch- poröfer Kohle die Ma en-Bitter i 2 i 
Stnnegmlihteit, daß fie Die übelfhmedenden und giftigen Betandtgeile als Zheer, Ymmoniat Ib 
ikotin zc. abſorbiren und dadurch das Rauchen zu einem wahren Genuß machen. 2 
Fabrik von Louis Glokke in Heſſen⸗Kaſſel, Lager dieſer Artikel hält ſtets in „ 1 omn, 
reicher Auswahl E. Güttler in Poſen, N. . Daubitz in Berlin. Sapiehaplatz * 
Breslauerſtr. 20. und Krämerſtr. 19. (Keilers Hotel.) Auf der Pariſer Welt⸗Ausſtellung durch EEE f - nur voff 
7 r: Che miker Dr. Ha ic die Jury prämiirt, iſt in all den Niederla⸗ Srünb.zuderf Weintrauben bill b. Kletſche 
Echt türkiſchen Tabak, 18 hemiker Dr. Hauckes gen vorräthig, welche bisher meinen, Krau⸗ 6 Große fette Nü⸗ 
abgelagerte Cigarren, vonſozoniſirter Dorſch⸗Leberthran, sue an bene Daub deb. | Pa I” 
6—120 Thaler das Mille, Cigar- a Stafae 127. Sgr., ei 8. h . Pielach un | geuwalder Gäuſe 
; ; ſerophulöſen Leiden u. ſ. w. vielfache Kieler = ar i Kleff A BL 7 
retten in verſchiedenen Sorten of- bewährt, iſt in Poſen nur allein bei 8 Iriſche Kieler Sprotten billigſt bei Kletſchoff. brüſte und Sülzken! 
Hofapotheker Dr. Lee zu haben. Die neueſte Sendung echt Kulm⸗ len, ſo wie friſchen fetten 
. 3 n ie 8 1 2 LER 
B 15 Grünb. Weintrauben ſbacher Lagerbier ann es vor-⸗Mäucherlachs, ma“ 
reslauerſtr. 35. verſende noch bis Ende Novbr., à 3 Sgr. per; li Albert Dümk 5 . LA 
Sande Pfund. Badobft, Mus und al züglich e, nirten Lachs, Wan 
Echt en lischen Porter nüſſe, Grünberger 63er Roth⸗ u. Weiß⸗ vorm. . G. Welff, 244 ck 
8 weine laut früherem Preiscourant. Wilhelmsſtr. 1 2 cheraal, mar. Stu . 


Herbſtgebräu, Gustav Sander Friſche aal und Aalroulade 
von Barcley, Perkinks & Co. in Grünberg i. Schl. Maronen, empfehlen | 


W. F. Heyer & Co. 


Wilhelmsplatz 2. i 
Theekuchen, täglich friſch, das Pfu 


in London empfingen und empfehlen u ener Hotel im Keller if ſtets 


Gebrüder Andersch. Friſche Schleſiſche Butter 


zu bekommeu. 


Alex. Datteln, 
Feigen, 


10 10 


Sultanroſinen, Sgr., ſo wie alle Sorten grünen und schwarzen 
Th den billigſten Preiſen bei 
Aerztliches Atteſt. Schaalmandeln, r Legler, Baferrafe Mr. 
Der G. A. W. Mayerſche Bruſt⸗Syrup beſeht nnd Traubenroſinen Rettig Bonbons 

egen Huſten und Bruſtleiden von C. A. 


empfehlen 


Gebrüder Andersch. 
Gebr. Miethe aus Potsdam 


Chokoladen⸗, Konfituren- und Ho⸗— 
nigkuchen-Fabrik 

empfehlen ihr reichhaltiges Lager von Thee, 

als ganz vorzüglich einen ruſſiſchen Thee, 

a2 Thlr. das Pfund, feinen engliſchen Thee⸗ 

Biscuits, vorzüglichen Arak, echt franzöfir 

ſchen Cognge, echt franzöſiſche Liqueure DE” 


x 


7 ar i 1 * 1 Bu 
von Roger freres, Brizard & > Martinshörner re. 
malen: O. Sieuzae u. a. m. verſch. Gröſte empfiehlt die Konditorei von 

ederlage in Poſen J. Nawroe 
Sapiehaplatz 1... Breiteſr 5. 
königl. Kreisphyſikus und Sanitätsrath. Martinshörner 10 
5875 „„ 7 . mit Mohn⸗, Mandel⸗, oder Roſinen⸗Füllung iede i It 
Depoſitaire des G. A. W. Mayerſchen Bruſtſyrups in der Prov. Poſen: IIKonditorei von i 3 1. "Woikowi 2 
Poſen: ae a Wronkerſtraße J., . 0 f O iz. 
sidor Husch, Sapiehaplatz 2., Martins-Hö . wire 
J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. 16. . i Martinshörne 
Eirnbaum, Jul. Börner. Nakel, Fr. Lebinsky. Albin Gruszesyuski. in e 2 m 


ne = — Ener Neutomysi, Ernſt 77775 M — vr 
zurnikau, Leopold Wruck. Ostrowo, Herm. Gutſche. x 
Czempin, Suftav Grun. Pleschen, ©. Joachim. hl artiushörner R. Neugebauer, 
Doizig, Simon Feig. Poln. Lissa, J. K. v. Putiatyeki. empfiehlt die Konditorei von Wilhelmsplatz 10., 
Exin, S. Hirſchberg. Punitz, J. S. Rothert. 1 A. Tomski, vis-a-vis dem Stadttheater. 
Filehne, H. F. Bodin. Rawiez, W. Schoepke. Krämerſtr. vis-A-vis der neuen Brodhall. ———— 8 —— 
9 ın@hn Martinshörner- 
Martins brner, mit und ohne Füllung, find in bekannter Güte 


gefüllte und ungefüllte, empfiehlt die Konditorei] zu haben bei vw. Seng. 
| St. Martin Nr. 6 


— 


der von mir perjönlich gewonnenen Ueberzeugung nur aus Pflanzenſtoffen, 
welche eine für die Geſundheit nachtheilige Wirkung nie, wohl aber eine für 
alle Affektionen der Bruſtorgane heilſame, löſende, beruhigende nnd ſehr 
wohlthuende Wirkungen erzeugen. Beſonders angenehm iſt der Wohlgeſchmack 
und Geruch. In der Praxis bewies er ſich als vorzügliches Heilmittel bei 
chroniſchen und auch akuten Luftröhren-Katarrhen. 

Vorſtehendes atteſtirt mit voller ärztlicher Ueberzeugung. 

Breslau, den 22. September 1865. Dr. Schwand, 

prakt. Arzt. 

Vorſtehendes Atteſt hat Dr. Schwand nach eigener Anſchauung der Zus 
bereitung des G. A. W. Mayerſchen weißen Bruſtſyrups 
ausgeſtellt, was hiermit amtlich beſcheinigt. 

Breslau, den 23. September 1865. 

(L. S.) Dr. C. W. Kloſe, 


ſcher in Bockenheim bei Frankfurt a. * 
loſe per Pfd. 16 Sgr., Schachtel 5 Sgr., Pad 
4 Sgr., im Alleinverkauf bei 


A. Kunkel jun- 


Waſſer⸗ und Jeſuitenſtr en · Ecke. 


Martinshörner 
verſchiedener Größe, mit und ohne Füllung, en 


pfiehlt die Konditorei von . Sissi 
‚vigea-vig der BA 


Gnesen, Sam. Pulvermacher. Samoezym, F. E. Gartzke. 
Gniewkowo, Louis Wolff. Samter, Jul. Peyſer. 
Gollanez, M. Wolff. Scehmiegel, C. E. Nitſche. von 
Grätz, 3 Mützel. Sehneidemühl, A. Herz. E 8 und 
&Gureznow, Jacob Munter. Schönlanke, 3. Engel. 2 a A 
Jaraezewo, M. Littmann. sSchokken, A. Breunig. Berliner u. Ritterſtr. 11. 
Schrimm, Emil Siewerth. 5 


Fraustadt, nf Cleemann. Rogasen, A. Buſſe. 


Preussisch- Hannoversche 
Lotterie in Osnabrück. 


Jaroein, ©. Krotowski. 


A uw" %) _ ur J = u 
Inowrnelaw, Ap. Guſt. Gnoth. Schubin, H. F. Edel. f Martins-Horner! 
ren, 88 Br Schwerin, So 7 gie 4 Gefüllt und in allen Gröfen, empfiehlt die Anfang den 18. dieſes Monate, 
N n, H. Lewy. Stenszewo, A. Kahl. Konditorei Alphons Wittig inn? 8 
Kurnik, S. §. E. Krause. Strzeine, J. Kuttnet. x “Bresiauerftraße 13 ee Gewinn 30,000 Thaler, 20,0 


Lissa, J. G. Schube 
Lobsens, C. . 
Meseritz, A. F. Groß u. Co. 
Maschin, N. Slüdmanns Wwe. 
Miloslaw, J. Stein. 


baler, 10,000 Thaler. in 
Ganze Looſe 161, Thlr., halbe 8 ½ Thlt; 
zu planmäßigem Preiſe zu haben bei ki 
Gebr. Jablons®" 
Breiteſtraße 22. 1 


Trzemeszno, G. Olawsky. 
Unruhstadt, C. Rehfeld. 
Wollstein, C. Iſakiewicz Nachfolg. 
Wongrowitz, Ed. Kremp. 
Wreschen, Wolff Sieburth. 


Martiushörner 


empfiehlt die Konditorei von 


F. Rudzki, 


Halbdorfſtraße 2. 


an 


Norddeutscher Lloyd. 
Wöchentliche direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyor 


Southampton anlaufend: 


D on Bremen: Von Newyork: Von Bremen: Von Newyork: 
b. Rester am 16. Nov. 12. Dez. D. Deutſchland am 14. Dez. 9. Jan. 1868 
b. uvort 23. Noob. . Seh. P. Bremen « 21. Dez. 16. Jan. 1868 
b. Anion 30. Nov. 250. Dez. D. America 28. Dez. 23. Jan. 1868 
und ermann 7. Dez. 2. Jan. 1868 d 

ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Newyork jeden Donnerſtag, 


Ba von Southampton jeden Dienſtag. 5 
ſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 115 Thaler, 
Zwiſchendeck redueirt auf 30 Thaler Preuß. Courant 


inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 


& Thaler Courant. 
te acht: Bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15%, Primage pr. 40 Kubikfuß 
b remer Maaße für alle Waaren. 


ont. Dieſe Dampfer führen ſowohl die deutſche, als auch die Vereinigten Staaten Poſt, 
ſowie die Prussian closed mail. Die damit zu verfendenden 3 müſſen die Bezeich 
nung „via Bremen“ tragen und die per Prussian closed mail zu verſendende 
Korreſpondenz erreicht die Schiffe in Southampton, wenn dieſelbe ſpäteſtens mit dem 
an jeden Montag 11 uhr 40 Minuten Vormittags von Köln abzulaſ⸗ 
ſenden Zuge expedirt wird. a : 

Antigua ere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in- 

he 


genten, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 
Crüsemann, Dirtir. II. Peters, Prata 
„ Frankfurter Lotterie. ] Brillanten, nur anſtändigen Nebenerwerb 
ddung den 11. und 12. Dezember 1867. [far Beamte, Offiziere 5 f. 5. weiſt franco 


tninalloofe 1. Klaſſe a Thlr. 3 13 Sgr. Ge⸗ Anfrage na 8 oste restante 
ale im Verhältniſſe gegen Poſtvorſchuß zu be e e 
en durch J. G. Haemel, 177 8 
L HPaupt-Kollekteur in Frankfurt a. W. 
otterie⸗Auzeige. 
Inga Hauptziehung der Preußiſchen Osna⸗ 
ent, Lotterie, welche am 18. November be⸗ 
81. empfehle ich ganze Looſe a 16 Thlr 
dr. 5 Pf, halbe a 8 Thlr. 4 Sgr. 


M. Dammann, 


Aal Preuß Hauptkollekteur in Hannover. 


Annip St. Martin- und 
zm neuen Hauſe, Nitertraßen ee 
Eta 7 find in der erſten, zweiten und dritten 
anne Wohnungen von 2 und 3 Zimmern nebſt 
ſaſtedör, ein Verkaufsladen mit einem Schau⸗ 
Ru, an der St. Martinſtraße, auch ein großer 
in: an der St. Martinsſtraßen⸗Ecke jetzt oder 

1, Januar k. J. zu vermiethen. 
1 Ci. liner. 
züalbdorfſtraße Nr. 12. | Tr. hoch find 
N Simmer für 6 Thir monatlich zu verm. 
dart 11. 
ein 8 aden Gu 


Durch das merkantiliſche Placirungs- 
Komtoir von A. Goetſch & Co. in Ber⸗ 
lin, Lindenſtr. 39., können jederzeit paſ 
ſende Engagements erhalten: Kommis aller 
Branchen, auch Buchhalter und Kor⸗ 
reſpondenten, Geſchäftsführer, Rei⸗ 
ſende 2c., ferner Aſſekuranz⸗ und Bits 
reau⸗Beamte, Rechnungsführer, Fa⸗ 
brik⸗Inſpektoren, ſowie Verwalter reſp. 
Aufſeher für Fabriken, Holz⸗ und 
andere Engros⸗Geſchäfte. 

Honorar nur für wirkliche Engagements 
Vermittelung. 
Zum 1. Januar ſucht das königliche Land⸗ 


Anzeige. - 
i f ücke) i Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher das 
n ee will, kann ſich mel- 


jedem Geſchäfte geeignet), ſo wie 


| u azu gehöriger großer Keller fofort zu ver- den beim Uhrmacher 
| wüten Das Nähere zu erfahren bei dem Un. Euslav Meier 
| iche 5 8 in Schrimm. 


Bei August Hirschwald in Ber- 
lin erschien so eben und ist in allen Buch- 
handlungen zu haben, in Posen bei 


rnst Rehfeld, 


WMesstage, ſofort zu vermiethen. 


I iehaplatz Nr. I. ift in der 3. Cage 


| und Waffel von Eirich 19 — 5 Wänelmeplarz! 
. ſerleitung⸗Einrichtung ſofort oder] Wilhelmsplatz 1.: 
Das Sannar iaon zu vermiethen. Handbuch 
05 Vakanzen⸗Anzeige⸗Blatt ee 
a d ge: . 
Ant hunderte Mi wirklich dag Stellen für Zahnheilkunde 
Bote, Landwirthe, Forſtbeamte, Lehrer, 


von 


Veanamamten, Techniker ꝛc., Beamten aller 


näre chen und Chargen, welche ohne Kommiffio- Dr. med. Anton Buzer. 
0 0 * find. Die Namen der Prinzi-|gr, 8. Mit 90 in den Text gedr. Holzschn. 
IN Bu Beeren find fie — 2 Preis 2 Thir. Oder. 
e werben zu können. Für jede mitge⸗ —— =: 5 = 
dagen Leiftet die ne. Sara TEE 

ts ‚onnement beträgt für 5 Nr. r. J 9 5 

N 10 IN. 2 Thlr., 5 das Blatt an jede] x unoncenjederArt werden 3 
Kir ebene Adreſſe alle Dienſtage fr. geſandt] von unterzeichnetem Bevoll- # 
Fab, Beſtellungen bitten wir an ? müchtigten in alle Zeitungen al- 2 
U Ua eitungs⸗Komptoir, Ber⸗ ler Länder zu Original-Preisen vrompt 2: 
I Niederma ſtraße 15., zu richten. besorgt. Bei grösseren Aufträgen mit 5 
tin ire de Teer findet] üblichem Rabatt. Ueber jedes Inserat 1 
u meinem Deſtillationsgeſchäft findet ird der Beleg geliefert. 3 


00 un er M. 0 7 Pr 
Is ing von außerhalb ſofort Aufnahme i K. Engler Annonecubureu 
fen, den 2. November 1867. E in Leipzig. 
EBENE EEE EEE 


L. Schellenberg. 
Pörſen⸗Telegramme. 


0 


6768 Thlr. 
53—57 Thlr.; 


Win e 2 ar EEE gen 65—— 67 
un Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Börfen- Telegramm Kartoffeln 


nicht eingetroffen. 


4 


aufkommen; ebenſo kommt es bei Roggen, welcher namentlich für Stettin 
geſucht bleibt und nach dort vielfach abgeladen wird, zu keiner Lagerung. 
Preiſe haben ſich ſomit behauptet, feiner Weizen 94—96 Thlr., mittler 85— 
88 Thlr., ordinärer 73.—76 Thlr.; ſchwerer Roggen 70 72 Thlr., leichter 


37 Thlr., letzterer 42 - 45 Thlr.; Kocherbſen haben nachgegben und bedan⸗ 
hlr., während Futtererbſen ſich auf 6063 Thlr. erhielten; 


Thlr. — Weizenmehl 


7 
Auf die beliebten und renommirten Modenzeitungen: j 
ariſer Raven, ue ae 550 00 A Stadttheater ın Pofen. 
— — eine Ausgabe, Preis pro Jahrgang 6 Thlr., S 2 
Pariſer Toiletten, Preis pro Jahrgang 3 Thlr. Male : Die ee Sgaſpiel l. lr 


ten von A. May. — Hierauf: Nimrod. * 
mit Geſang in I Akt von H. Salingre. Mufit 
von Bial. Bie 

Sonntag. Die Hochzeit des aro. 
Große Oper in 4 Akten v. W. A. Monnet (Su- 
ſanne: Frl. Holland als Gaſt). 

Montag. Gaſtſpiel des Hrn. Neumann vom 
Thalia⸗Theater zu Hamburg, u. des Frl. Künzler 
vom Carlo Theater zu Wien; Das Gefäng⸗ 
niß. Luſtſpiel in 4 Akten von Benedir: (Dr. 
Hagen: Hr. Neumann). — Hierauf: Das Ver⸗ 
ſprechen hinterm Herd. Komiſche Alpen- 
ſcene in 1 Akt von Baumann; (Nandl Frl. 
Künzler). 


Lamberts Salon. 


Sonntag, den 10. November 


Großes Konzert, 


Anfang 6½ Uhr. — Entree 2½ Sgr. 


Im Verlage von Georg Reimer in Berlin iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 


lungen zu beziehen: 
u Shakefpeare’s 
dramatiſche Werke 


nach der Ueberſetzung 
von 


Auguſt Wilhelm Schlegel und Ludwig Tieck 
ſorgfältigſt revidirt und theilweiſe neu bearbeitet, mit Einleitung und Noten verſehen, 
unter Redaktion von . Ulriei 

herausgegeben durch die 2 
Deutſche Shakeſpeare⸗Geſellſchaft. 
Erſter Band. 
Preis: 20 Sgr. 


22 beliebte neue Romane 
für Thlr. 2 


— 


Lemberger und Sohn. Eine Prager Juden⸗ 
geihicte von A. Meißner. — Die Kinder der 

rbeit. Von M. S Schwartz Kunſt und 
Gunſt. Von A. Zeiſing. — Henry Dunbar. 
Die Geſchichte eines Ausgeſtoßenen von M. E. 
Braddon. — Es iſt nicht richtig. Hiſtoriſche Er⸗ 


Klaſſike 


(vollſtändige Ausgaben, keine Fragmente) 
in ſehr eleganten Ganzleinen⸗ 
Bänden 


zu billigen Preiſen. 


Göthe's Werke, 20 Bde. 11 Thlr. — 


Montag den 41. November: 
Sinfonie⸗Konzert. 
Programm. 

Hochzeits⸗Marſch a. d. Sommernachtstraum 
v. M. Bartholdy. Ouv. z. Op. Joſeph in Egyp- 
ten v. Mehul. Konzert f. d. Flöte v. Kaliwoda. 
Adelaide von Beethoven Sinfonie D-Dur von 


zählung aus dem Leben Friedrichs des Großen. 11%, Thlr. — Göthe's Werle, Aus- Mozart. Finale a. d. Op. Lohengrin von R. 
Von Sophie Verena. — Friedel und Oswald wahl, 3 Bde. 1¼ Thlr — Schillers Wagner. 


5 Billets für 15 Sgr. zu allen Sinfonie⸗Kon⸗ 
zerten gültig, find zu haben in der Fof⸗Muſt⸗ 
kalienhandlung der Herren Ed. Bote & Bock. 
Kaſſen⸗Preis 5 Sgr. — — 7½ Uhr. 

F. Hagener. 


Liederhalle 


im Volksgarten Salon 
Sonntag den 10. u. Montag den 11. Nov. 1867 


große Vorſtellung 
vom geſammten Perſonal 

mit durchweg neuem Programm 

Anfang am Sonntag um 6 Uhr, am 
Montag um 7 Uhr. 

Entree 5 Sgr. Kinder die Hälfte. Dutzend⸗ 
Billets a 1½ Thlr. im Volksgarten und in 
meiner Wohnung. 

A. Menike, 
St. Martin, Krugs Hotel, 2 Treppen. 


Volksgarten-Saal. 


Sonnabend den 9. November: 


Wurſt⸗Abendbrot, 
Konzert, 
Kränzchen. 


Von 7—9 Uhr Konzert von der Kapelle des 
50. Regiments, von 9—1 Uhr Kränzchen. 
Entrée a Perſon 7¼ Sgr., wovon 5 Sgr. 
für Abendbrot und 2'/, Sgr. für Konzert reſp. 
Kränzchen gerechnet werden. 
Emil Tauber, 


Fischers Lust. 


Sonntag und Montag den 10. u. 11. 
d. M. zum Kaffee eigene gebackene Mar⸗ 
tind=Hörner. Zum Abendbrot friſche Ber⸗ 
liner Leber⸗ und Fleiſchwurſt, Martins⸗ 
Gänſe und Entenbraten. 


Werke, 6 Bde. 31/, Thlr. — 3½¼ Thlr., 
— Schillers Werke kplt. in 12 Bdn. roh 
(billige Ausgabe)! Thlr., dito geb. 6 Bde. 
2 Thlr. — Schillers Werke Auswahl 
in 6 Bdn. 1% Thlr., in 3 Bdn. 1½ Thlr. 
— Leſſings Werke in 5 Bdn. 31 Thlr. 
— dito Auswahl in 3 Bon. 1½ Thlr. 
— Wielands Werke in 18 Bdn. 8 Thlr. 
— Herders Werke, in? Bdn. 3¼ Thlr. 
— Klopſtocks Werke in 4 Bdn. 2%, Thlr. 
— Thümmels Werke, 3 Bde. 12 Thlr. 
— Platens Werke, 2 Bde. 1½ Thlr. 
— Lenau's Gedichte, 2 Bde. „ Thlr. 
— Lenau's Fauſt, 0 Sgr. — Lenau, 
Savanarola, 12 Sgr. — Lenau, Als 
bigenſer, 2 Sgr. — Auerbach, Dorf: 
geſchichten, Z Bde. 15, Thlr. — Auer⸗ 
bach, Neues Leben, 20 Sgr. — Bars 
füßle, 12% Sgr. — Humboldt's 
Kosmos, 4 Bde. 22 Thlr. — Hum⸗ 
boldts Reiſen, 1% Thlr. 
Vorräthig bei 


Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


Roman aus der Tyroler Geſchichte von H. 
Schmid. — Der letzte Trunk von E. Willkomm. 
— Enguerrand von Lamalgue, der letzte Trou⸗ 
badour der Provence. Von G. Heſekiel. — 
Die Schulgefährten. Bilder aus der „böfen 
Welt.“ Von Feodor Steffens. — Die Tochter 
des Waldes. Von Marie Sophie Schwartz. 
Die Mandanenwaiſe. 2 Abtheilungen. (Am 
Rhein. — Am Miffonri.) Von B. Möllhau- 
fen. — Drei Federn. Von W. Raabe (Jakob 
Corvinus. — Die Hausgenoſſen. Von Fanny 
Lewald. — Die Alpenroſe von Iſchl. Von A. 
Silberſtein — Ein deutſchesGrafenhaus. Von R. 
Byr. — Aus den Tagen zweier Könige. 2 Ab- 
theilungen. Von F. Adami. — Das alte Fräu⸗ 
lein. Von Edm. Hoefer. — Diemannshof und 
ein halbes Jahrtauſend. Von G. Heſekiel. — 
Die Komödianten Hexe. Von E. Basque. — 
Ein Tag in der Reſidenz. Von J. J. Creemer. 
— Auf einer Eiſenbahnreiſe. Von Simigino- 
wicz. — Am Strande. Von E. Wichert. 
Im Beſitz einer Partie der 

Deutſchen Roman-Zeitung, 1865, 
4 ſtarke Quart-Bände, obige 22 vollftändige Ro⸗ 
mane beliebter Autoren und Hunderte kleinere 
Feuilleton⸗Artikel enthaltend, liefere ich dieſelbe 
bis auf Widerruf zu obigem ungemein billigen 
Preiſe von Thlr. 2. 


Ernst Rehfeld in Poſen, 


Wilhelmspl. 1. (Hotel de Rome). 


a * 
Hegen Nerpenſchwäche 
und daher ſtammende Leiden 
findet man ein in tauſenden von Fäl⸗ 
len erprobtes und in dieſen ſtets als 
vollkommen bewährt befundenes Ver⸗ 
fahren, deſſen Wirkſamteit noch von 
keinem andern erreicht wurde, und 
das allein den einzigen Weg zur ſiche⸗ 
ren Geneſung zeigt, in demSchriftchen: 
1 Ein Rath: 

geber für 18 und Alle, 
welche geiſtig friſch und körperlich ge⸗ 5 
ſund bleiben wollen von Dr. A. Koch. un Asch’s Cafe. E.-, 
10. Aufl. Preis 7½ Sgr. Markt 10. 
Heute und die folgenden Abende 
ErnstRehfeld, Harfenkonzert und Geſangsvorträge 


Wilhelmsplatz 1. der Familie Walter aus Böhmen. 


2 


Der Herr, der am Sonnabend, den 2. Novbr., 
im königl. Bank⸗Komtoir einen fremden Hut 
genommen, w. erſucht, denf. gegen d. feinig. bei 
mir abzugeben. Siegmund Ligner, Grab. 6. 


Handwerker⸗Verein. 


Die nächſte Verſammlung findet nicht Mon 
tag den 11., ſondern Mittwoch den 13. Nov. ſtatt. 


Bei unſerer Abreiſe nach Jarocin ſagen wir 
allen Verwandten und Bekannten ein herzliches 
Lebewohl! 

Poſen, den 8. November 1867. 

Guſtav Rüdiger. 


Als Vermählte empfehlen ſich 
Ludwig Pincus 
Auguſte Binens geb. Czapska. 


Sonnabend den 9. November Eisbeine 
mit Meerrettig bei AE. Sehulze, 

b T riedrichsſtr 28. 
Sonnabend den 9. November e. Erbſen 
mit Pökelſleiſch und Schmorkraut bei 

A. Kutiner, Walliſchei Nr. 3. 


Sonnabend den 9. Eisbeine bei ese. 
Große Ritterſtraße 10. 


Vorräthig bei 


Der heutige Markt für Roggen war ein ziemlich 
entfernteren Sichten entwickelte ſich ein geſundes Geſchäft, während der lau⸗ 
fende Termin nicht ſo rege wie bisher beachtet wurde. Die Nachfrage für 
Frühjahr mußte, um ſich zu befriedigen, höhere Preiſe bewilligen, welche die 
Steigerung des laufenden Termins um circa z Rt. feit geſtern überfchritten; 
der Schluß iſt ſehr feſt. Loko war gut zu placiren, blieb jedoch immer noch 
unter Terminwerth. Gekündigt 9000 Ctr. Kündigungspreis 732 Rt. 
Weizen loko und für Termine im Werthe aeftie en, ohne große Umſätze. 
Gekündigt 4000 Ctr. Kündigungspreis 89 90. Heftes 3 85 


bewegter. Für die 


; Gerſte hat eine Steigerung erfahren, fie bezahlte ſich mit 
Hafer und Buchweizen blieben unverändert, erſterer 33— 


haben 4 gehoben, ſie verkauften ſich mit 15—17 


lieb ohne Aenderung, Nr. ©. und J. 64—6$ Thlr., 


i 17, San. 1868 1076, deb 1868 10), Märg 1668 19 be, 


dagegen kam Roggenmehl etwas niedriger zu ſtehen, Nr. 0. und 1. 51— 55 
Thlr. (pro Centner unverſteuert). — Das nigen in Rog gen bekun⸗ 
dete während der erſten Tage eine feſte Tendenz und Kurſe hatten hierbei ſich nicht 
unweſentlich gehoben; nachdem hierauf in Mitte der Woche einige Mattigkeit und 
in deren Folge auch ein Rückgang in den Peiſen eingetreten war, machte fi) dem⸗ 
nächſt wiederum eine günſtige Stimmung geltend, welche ſodann fortwährend bis 
zum Schluſſe der Woche vorherrſchend blieb und ſämmtliche Termine in geſteiger⸗ 
ter an erhielt. Ro ggen» Anmeldungen kamen nicht vor. — Spiritus 
iſt unausgeſetzt ſehr reichlich zugeführt worden ebenfo hatten aber auch ſehr an- 
ſehnliche Abladungen, insbeſondere nach Königsberg i. Pr., ſtatt. Das Ge⸗ 
ſchäft eröffnete in dieſer Woche mit einer überaus feften Stimmung, bei wel- 
cher Preiſe einen erheblichen Aufſchwung nahmen; dieſe Tendenz hatte während 
der erften Wochenhälfte ſich gut behauptet, worauf in Mitte derfelben eine mat: 
tere Haltung eintrat, welche einen Preisrückſchlag herbeiführte, indeß war ſolche 
nicht von langer Dauer, denn bald darauf trat neuerdings eine ſolche fefte 
Stimmung zu Tage, daß Preiſe für alle Sichten wiederum anzogen und in die⸗ 
fer Beſſerung verblieben. Spiritus ⸗ Ankündigungen hatten nur mäßig ftatt. 


Produßten=Börfe. 


Körfe zu Poſen 


am 9. November 1867. 


19½% a 198 Rt. 


Berlin, 7. Novbr. 1867. Die Marktpreiſe des Kartoffel Spiri- 

07 Nonds: Kein Geſchäft. tus, 25 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 
u Nandlicher Bericht] Roggen Ib. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Novbr.] ſigem Platze am x 
Yu Febrdr z, Deybr. 66%, Dezbr. 1857 und Jan. 1868 66}, Jan.» Febr. 1868 J. Novbr. 1867 . 19 a 185 Rt. 
11 ie 0 664, Frühjahr 1868 67. a . 101 0 A 

— 0/ . . A „ * 4 . 
bun Deibr p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) p 3 urn 1408 Rt. ohne Faß. 
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[Bro 
5 ag gen deiner — Die Zufuhr am Markte war ſowohl in Weizen, 
und zum 8 . Weizen, in andauerndem Begehr 


r. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
Berlin, 8. Novbr. Wind: WNW. Barometer: 28°. Thermome⸗ 
ter: Früh 5% . Witterung: Regnigt. 


* 
duktenverkehr.] In dieſer Woche hatten wir abwechſelnd 


r den Kon 
nach verſchiedenen Gegenden benutzt, läßt kein Lager 


— 


Hafer loko unverändert, Termine beſſer bezahlt. Gekündigt 600 Ctr. 
Kündigungspreis 31 Rt. 
Rüböl war ſehr ſtille bei unveränderten Preiſen. 
Der Spiritus: Markt bekundete eine äußerft feſte und lan i 
on bei ruhigem Geſchäft. Gekündigt 10,000 Quart. ee 
Nas Rt. 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 88 — 104 Rt. nach Qualität ißbunt 
poln. 100 a 103 Rt. bz, pr. 2000 Pf. per dieſen Monat 83} a Re 2. 
Novbr.»Dezbr. 881 a 894 bz. April-Mai 90% a 914 a 4 bz, Mai- Jun 


923 a bz. 8 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 72-- 74 Rt. ba, per diefen Monat 734 
Dezbr.» Jan. 714 a 72 bz., April⸗ 


a 74 Rt. bz, Novbr. - Dezbr. 72 a 73 bz. 
Mai 71 en? u. 150 8. 40 Juni 72 àA 73 bz. 
1. 49.557 At. nach Qualität, ſchleſ. 51 Rt. bz. 
bp. ver lien Rem 80% a BT 2 * N. nad Se 31% 32 Rt, 
up a? t. bz. £ 207 a 7 2 
Mai 321 Br., } Gd 5 Mai- Jun 33 je ovbr.»Dezbr. 203 + bz., April 
Erbfen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 67-76 Rt. nach Qualität, Mutter. 
waare 67—76 Rt. nach Qualität, Mittel 71 Rt. bz 


Raps pr. 1800 Pfd. 80_87 Rt 
Rübfen, Winter-, 79. 85 Rt 


Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 114 Rt. Br., per dieſen M 

a ag Rt. by, Novbr.-Dezhs IId ag ag bz., Dezbr.-⸗ Jan. 115 Pi 

Jan.- Febr. 113 a J bz. April- Mai 14% a % bz. * 
zen loko 135 Rt. Ben 5 IR 
Spiritus pr. 8000%, loko ohne Faß 198 Rt. bz., pe 

198 a dan bz. u. Gd., 75 Br. Novbr.⸗Dezbr. 193 ai 5 A Be. 

Dezbr.-Jan. 155 a & bz, Br. u. Gd., April. Mai 203 a f bz, Br. U. Gd. 

Mai: Juni 205 a 1 bz. u. Gd. 5 Br. Juni Juli 217 a f bj. 5 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 65— 6} Rt., Nr. 0. u. 1. 61 — 6 Rt. 

. Nr. 0. 55-5 Rt., Nr. 0. u. 1. 5½— 43 Rt. bz. pr. Ctr. un. 

verſteuert. (B. H. 3.) 


8 
Stettin, 8. Novbr. An der Börſe. [Amtlicher Bericht.] Wet- | Notii i 
Lei 1 e. lich J Wet⸗ totirungen der von der Handelskammer ernannten Komm ur 7 ; 83 N 
75 Walzen ft a höher 1.2425 ih. 9 wer udn 100 10 der Marktpreiſe von Raps und Babfen 3 15000 Wal 1 (Bon Springmant 
ungariſcher 93—97 Rt. bak her 98.100 Sit Mi 83.85 —1034 Rt., Rapp. . 2 20 2908 Sgr. 200 Sgr. 190 Sgr. Wochenumſatz 71,820 zum . tauft j 5 ortirt 
Novbr. 98%, 99 Rt. bz 1 Br., Brühjahr 963, 97 5 P. 680 777 gelber pr. Winterrübſen 198 188 180 20.066 ann 53.000 Bor dort ver auft 13,040, wirklich exp 
Roggen höher bezahlt, 2000 Jie 104 72 751 f, geringe Sommerrübſen 184 4 164 Rem Orleans 9 Genrzie , fair Sheer 2, middling fair Ohl, 
lahr 601 75 10 W. un u. Br, Noubt.- Sete TI, if b. u. Ob dri een DER (Brest, Sts, l) lerab 6%, good middiing Diollerah 6}, Bengal er 4b fer engel 57 
EN Gerſte p. 1750 Pfd. loto Oderbr. 53-534 Rt „ Görlig, 7. Rovbe. Weizen arent 3 don W Cgr. bis del — BEN PR LERNTE 
% rbr. 53533 Rt. Sgr., Weizen (gelb) 3 Thlr. 15 Sgr. bis 4 Thlr. — Sgr., Roggen 2 | Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Hafer IR Umſatz. Thlr. 2 i 272 i 
Rübol flau und niedriger, loko vom Lager 114 Rt. Br Sgr. Hafer Ale 54 Eye bis ı The. 6 Ser, Grhten2 hie. 20 Dat 
g „Rt. Br, pr. Novbr. | 7 Sgr. Hafer I Thlr. 3 Sgr. bis 1 Thlr. 6f S ; i . Stund ö 
en 20 BE, Rovbt.-Dape hu b. April, Stat VE g. Br. | Sar Bis le Sor; EA: Ste be ne 33 eee, eee E Thern. Wind. Woltenfont: 
‚ loto ohne Fa . Rt. bz., pr. Novbr. 19 Rt. bz.] Schock 5 Thlr. 15 Sgr. bis 6 Thlr. — Sgr., Heu & Centner 20 Sgr. bis 8. Nov. Rahm. 21 27 10" 04 + 609 NW 3 IE. Ca-st., G. 
R . Mrd \ wolf. Cu-st., 


u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 19 bz. u. Gd., Frühjahr 204 = e a 2 
Nan Ye, 1 2 iso . 5 Ne e as 5 ig 96 Rt Rage — 8 Abndo. 10 ide 
u : eize 5 313 8 . en 90— 3 74—76 u A 27° 05 | 0 n 
Petroleum loko 63 Rt. bz u. Br., pr. Dezbr. 63 artoffelſpiritus. Lokowaare gut gefragt, Termine fteigend. Loko 1) Regenmenge: 7,5 Bari | * a 
es 1 ce . uu dil 1 ezbr. 63 Gd. 675 Br., pr. — 11 = 7 5 5 ag A0 . Bi 20 Kt, an 12 a 2) rag: 3,0 * ge BE 5 25 ET 
„ okt. 1 ullbrand 10 M, ‚em 3 * * 3 Ai, ärz⸗Ap 1 5 ril⸗Mai en — 
Qualität bey 4, II, ee, nach — 1 21 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde alt 4 Waſſerſtand der Warthe. 
Breslau, 8. Novbr. [Amtlicher Produkten. Bo R kritus hö N ofen, am“ Novbr. 1867 Vormittags 8 Uhr? Fuß 9 Boll 
ge ſehr feſt, ordin. 1 e rtenh ii Rübenſpiritus höher. Loko 193 Rt. (Magdb. Ztg.) . ͤ ũͤͤ UK ĩ⅛ . ER 
ochfein 154. . 2 2 2 
r  areel ee eee Börfenberichte. Een Uebersicht 
2 ker ’ . „Fe * ä 5 8. * Tru 1 
G5. 66 Br., U Br Mai = 1 —5 N By Febr. und Bebr. - März 653 fer, lolo 10 74, 22 ne aan Be abe ro Bein en bef er in Posen ankommenden und abgehenden Posten, R. 
1 822 en pr. November 89 Gd. e 8, pr. November 7, 24, pr. März 7, 20. Rub öl behauptet. foto 125 12 nn er | — 
Fete en d. ede ae e , 
4 Raps pr. November 96 Br. markt. Weizen und Roggen RO bei esc nem ct, auf 2% N 8 Wongrovitz. 7 1» Se Se nruhstad 
155 Rüböl unverändert, loko 1044 Br., pr. Novbr. u. Novbr.⸗Dezbr. 103 mine ſehr feſt, aber ſehr unbedeutender Umſatz. Weizen pr. Novbr. 5400 | 3:2 e : - Sem |? 46 : - — . 
6 bz, Dezbr.⸗Jan. 10% Br., % Gd., Ian.» Febr. 10 bz. Pfd. netto 175 Bankothaler Br. u. Gd. pr. Nopbr.⸗ Dezbr. 172 ce: - Ostrowo. |8 -— - - 1 I Krotoschin. 
Mai 720 + 3. u. Gd., April „ p 3 Br., 1713 8-50 - - Schwerin a.W.| 8 30 
1 ai 115 Br. Gd. se pr. Novbr. 5000 Pfd. Brutto 131 Br. u. Gd. pr. Novbr.-⸗ 10-15 - - - - Züllichau. 12 -— Mitt. — 
* Spiritus feſt, loko 184 Br., 137 Gd., pr. Novbr. 18 bz., Novbr.- Dezbr. 1294 Br., 129 Gd. Hafer feſt. Spiritus ſehr geſchäftslos. Rüböl 5 - Strzalkowo. | 1 — - * — 
N Deybr. 183 bz. u. Gd., April-Mai 19; dj. u. Gd, Mai - Juni 19% Gd. Juni | ſlau, Joko 233, pr. Mai 243. Zimt feit. er FE en — 
' Juli 202074 bz. * London, 8 Novbr. Getreid S i 2 DI TS a er HE Schwerin g 
. Bal . 1 „ ov emarkt. (Schlußbericht.) Zufuhren i Botenpost - Dombrowka.| 7 - 15 - - 2 Krotoschin 
1 Zink 63 Rt. bz. Die Börfen-Kommiflion. ſeit n Weizen 33,560, Gerſte 7200, Hafer 58,860 Quarters. | 7 „ Naksl. 1 - — - Zallichau - 
Ken, Preiſe der Cerealien. e eigen ce ſehr ſchleppend, Preiſe unverändert. Hafer za! Sh. 10 5 3 0 
” (Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiffion.) Paris son ag it Er a 2 2 8 5 DR. = n . Tae 
ö Breslau, den 8. November 1867. Nonb.⸗ Dee 50 0 fe. Janet pen 98 50 fe Rinde: 06,260, . . ĩ 0 TE a 
0 0 7 feine mittel ord. Waare. 2 zor. 90, * pr. aan Er pril 96, 50. Mehl pr. Nopbr. 89, 50, — — . r D eie eee eee 
A Weizen, weißer . . 12-116 108 102-106 Sgr ER ER a 00. Baiſſe. 5 — 
do, gelber 110112 106 100 104 % file 22 CCC Telegramm. 
ß! ßVßßßß̃̃ 7“) ̃ p ]7˙»»¼% , ̃% -P 
13 Bi re" Herr 5706 90 575558 a 1 8 l N e 1 15 17 SR irärbefehlsputer micht han, 100 un das Minifrrun g, 
15 VVV doe TB TAT a ; f eh ur e weiß, loko 47 a at, nach Umſtände 1 
| gene. — et pr, Novbr, be, 1 gefordert, pr Dezbr. 484. | lagerungszuſtand zu ue n ſofort de 
usländiſche Fonds. Leipziger Kreditbl. . 84 B Berl.-Stet. III. Em 4 883 b. 
n 4 N Ali bö Oeſtr. Melalligues 5 46 & uxemburzer Baut | 785 & r e 8 bi Starg.-Pof 11. Em. 47 92 DB Muff. Eifenb 5 7 
var = : 0 5 IV. S. v. St. gar. 4 96 Rp 411 os . ahnen 5 76 bz 
8 Ul 5 l. ien Ul . = National-Anl. 5 54 bz I rivatbk. 4 Ei G Gren, Sat. per 85 25 10 Nene Hi 20:8 I ard-gioſen 4 38 ba lens 
5 Berlin, den 8. Rovember 1867. do. 250 fl. Präm. Ob. 4 524 G eininger Kreditbk. 4 883 b: Cöln-Crefeld 43 92 8 Thüringer 4 128 G. 1. 
do. 100 fl. ͤKred. Looſe— 69 br Moldau. Land. Bk.4 14 G Cöln-Minden 7 Gold Id. 
7 8 do. pprz. Looſe(1860) 5 67 f by Norddeutſche do. 4 1155 G do. II. Em. 5 102 w IV. S 9 old, Silber und Papierge 
. Preußiſche Fondo. do. Pr.-&c.v.1864—| Al} bi Oeſtr. Kredit. do. 5 724.7372  | d 4 834 6 . Ser.. freier En 
Sd michi 3 e e s eh e alert penn. art | 994 © . Da Eisenbahn · Aten. albern tet he 
Aae n, za 55 5. Stieglitz Anl. 5 595 G reuß. Bank⸗Anth. 44150 b. do. IV 458.5 Ff ER N TEL ATR Ya 6. 
inn . de, 5 25 eb % [Ser Banter 4 15. . V. Er ere elende: Ita u; 
> 5. 1859, 18a 97% j “& 11 W u ®. 125 3 . Deu a 464 © Sof, Oderb. (Wilh.) 4 7 vr Umſterd. Rotterd. 4 
20. 50, 54 cob. 4 89 8 * 3 u Gehen 8 111% 8 do. III. Em. 44 875 & Berg. Märk. Lt. A. 
= do. ri do. 186415 22 Free ehr ee en 8 
Is do. 18624 894 dz 864 K do. do. N 5 In erima 4 et d 
Due gane Bl 8m debe aal eic 00 m Be. 8 0 e reinen e eee > 1436 m do. (il, in Ker) 
* Kuh 40 Thiede = 524 95 EC 9915 enkelſche Gred. B. 4 — — _ Pete Märk. 875 N e 211 Deſtr. Banknoten 
6 a | 8 25 b. II. o. —.— do. Stamm- Prior. 
4 r 30 2 8 5 Ge. 5 00 91 5785 Prioritäts- Obligationen. ba. conv. 4875 W „ 
0 ne R. 1. . 1 —— —5ðEẽ — — * * . “ 8 t r 
8 n e (Pee 8.0004 l ee deff AT Sig NAHE R 
e ee ee e e eee ee eee e ji e re 
A „Kur- u. Nen⸗ 35 76} bz 8: aner gen Anl. 31 93] etw b Nachen⸗Maſtri 5 a 26 Obe „Fried. Wilb. 4 — — Coſ. Oderv. (Wilh.) 4 Berl. Eiſenb. Fab. 5 1207 bi 
Mirtiiche 114 | Sig Bi eileter ram. Ant. 34 470 G do. II. Em. 5 765 B rer 3} 771 U . — A 28 8 
Oſtpreußiſche 3 77: . 0 10 NN = Ka . itt. B. ur: 0. o. „ w. 2 
do. 4.831 8 Bank und Kredit⸗Aktien und 155 1. Ser e 934 8 90 um 9 851 6 2 5 — 1 Reg ö 
N a 863 — Antheilfcheine bo. III. S 5105 S950 771 65 5 Lit. Es 770 8 . ae 97 
| 2 o. neue 3 1 . 8 N 7 3 2 Ar d. 44 ember. 
y E /poſenſche 1 Berl. Kaſſenverem 4 160 & — 1 5 1 8 . Ai 246 B „BJ Magded. Leipzig Wechſel⸗Kurſe vom „ 
" 3 7 40 851 0 Fan 5500 S 1074 etw bz do. V. Ser. 44 91] bz Desen l € ten 3 2100 5 Sa ce Amfird.250f. 10%. 3 11434 & 
8 o. neue 5 Braunſchrog. Bank 4 905 G Uberf 4 Mu ‘ do. 2 
& schle ſche 34 83} G Bremer ; do. 4 1155 8 n — Kart I. Ser.? | - —; amt. 300 Mt 8% 3 151 > 
5 do. Litt. A 4 — — Coburger Kredit⸗do. 4 734 B S On 83 83 er er: ger ler do. do. 2M. 3 1505 bz 
| Weſtpreußiſche 18 Er, Danzig. Briv.Bt. 4 [1105 © de. II. Ser 4 — Rheniche Pr. Sea — — London! Et. J N. 2 6 254 bj 
do. 4823 53 Darmflädter Kred. 4 78 etw 65 Berlin-Anhalt 4 — — „ vis 200 Fr. 2 M. 2 81} 6 
Br do. neue 4 90 8 do. Zettel⸗Bank 4 964 G do. 44 861 B % rn = — 5 h | 75 
7 do. do. . 4 90 z Deſſauer Kredit⸗B. 0 2 B do. Litt. B. 4 95 8 = 84 314 B F Oberſchl. Lt. A. u. . 9 5 81 bz 
Kur -u Neumärk. 4 so Defiauer Landesbl. 4 — — Berlin- Hamburg  |4 80 ö do. v. Staat n 2 8 gen. 100 f. 20 | 56 24 
Si Pommerſche 4 | 90; Diel. Komm. Anth. 4 [1054 bz n bein Nahen Staat 58 6 een |129:4:588 6 
Eee 818 Genfer Kreditbank 4 25 Kl ez u G Berl. Potsb. Mg. A. 4 804 v do. II. G 83 6 Det. PLSIB eon) | 935-94-335 b 
K E ge e Pr i 5 0 = Ra N 4 102 53 do. Litt. B. 4 5 b. Ruhrort-Erefeld * 4 ne a 7116 
5 n.⸗Weſtf. 92 bz othaer Privat do./4 | 91 B do. Litt — 
2 Sichſſge 4 | 904 © Hannoversche do. 4781 8 Berlin, Sten 4 > e „do. Stamm. Pr. 
f Sale, 4 ole: zalgab. Deivatdt. 42 G do. II. Em. 4 882 b. STE . 
5 x Die Phyſiognomie der Börſe war heute ungefähr diefelbe wie eſtern; Eiſenbahnen waren feſt, mehrfach höher und in Görli 5 SR ubrort-Grefeld 33 bi „ 
4 ſchäft ftatt. Anfangs im Ganzen feft, ermattete jpäter die Haltung auf die ſchlechteren Pariſer Kurſe, doch veränderten ſich die Preiſe N 85 Tas G ia, 1 reiches das 
5 Sad gem Rhe Rabe 20) 9 u. Wilhelmob 0 (A0 Fonds gut behauptet. — Rumänen 60. B. wenig. Das Geſchaft war gering in fremden Spekulationspapferen. Anierikaner beſſerten ſich auf 
} ‚ Rhein-Nahe- 263 a g gem, ilhelmsbahn (Sofel-Dderb.) 74 a f gem. Oeſtreich.⸗franz. Staatsb 2 i i 
a e eee e große 624 bei. Amerikaner Ten Deftreih. füsl. Staatsbahn Lomb. 93} a 9 gem. Berlin-Görlip 72} a 73 gem. Deftr. Kredit 723 a f f 
j au, 8. er. Ungeachtet etwas herabgeſetzter Pariſer Rente war die Börſe i ‚gü 18,9 
en ations-@fieh t RT en den 5 em: Eiſenbahnaktien zu e 1860er Loose 82, 80 i Eder Loose 76560 ann 287, 20, 6 allzer 2 W 179, 10 Nordbahn 173,80 
2 „Effekten, wie Amerikaner, Italiener, öſtr Kredit. und die kleinen Bahnen waren gleichzeiti 1. 8 PR 5 „50, Nap. eonsd'or 9, 9]. 
3 180 er gefragt, erfuhren jedoch nur unerhebliche Variationen. Preußiſche Fonds bei ſehr W Verkehr nis 9 Rufe Vinlchen 67, 90. 3% Wrraliene eo 3 ganz feſt. 650 00. 
I Schlnßkurſe. 5 0 — 8 2 Nordbahn 174, 00. National-Anl 66, 70. „ Metalliques 57, 40. 1854er Looſe (3, 75. Bankaktien ie 
? rei Banken 7276. Recent -Barbıd. Brior. — Oberiälet. Prior, Dpa 781 8, de. do. 85 B. bo. Anf 25 dezenter 173, 60: „ Letten 135, 0. ander BI e 00 10 
| ee ba . be Brei Sieht Due 110 a e agen 5} B. 00 100, 30. 50070. Weibahn 141, 00, Rrbitooe 120 75. 1860er Loft 7 00 b 0. 1 
4 —. berſchleſiſche Lit. A. . 1983-09 bz. u. G. do. Lit. B. . u. G. 8 701 68 U dı < ofe 76, 70. Silber⸗Anleihe 73, 00. Anglo⸗ . EN f 
1 Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 70 bz. Kofel» Oberberg 15 bz. neter 7621 N u. G.“ Sal d Anlelhe 458. e 3 er a ee 4 
* a don, 8. November, Morgens. 
Telegraphiſch 5 Aus Newport bits. A i so 
5 e Korreſpondenz für onds⸗Kurſe. us Newyork vom 7. d. Mts. Abends wird pr. atlant. Kabel : in E. 
7 ter e a e 5 Sun Semi I Amerikaner 76% Tope we 383, Bonds 108}, Illinois 125, Eriebahn 72, Baumwolle 18, vaffinires Perroleun im Pole 
e ; ‚ 1860er Looſe 67, Staatsbahn 225}, Bayeri ämienanleihe 97, Badiſche 185 177 i 
Prämienanleihe „4, 1864er Looſe 737, National⸗Anleihe 525, 43 0%, Melia 3 Prämienanleihe 97, Badiihe] Die Staatsſchuld der Vereinigten Staaten betrug am J. d. M. 26.725 Millionen Doll te ſich a 
rankfurt a, Ds, 8. Rodember. Nachmittags 2 Ubr 30 Minuten. Beh. Rach Schluß der Börfe Krediten nieder um en Millionen Dollars verwehrt Te 
dr Aktien 1698, Staatsbahn 226, 1860er Looſe 67%, Amerikaner 76K. r Borſe Kredit l Paris, 8. November, Nachmittags 12 Uhr 40 Mi 0% ge 38. 25 N 4⁵, 60 
ke Achlußkurſt. Preußische Kaſſenſcheine 1054. Berliner Wechſel 1055. Hamburger Wechſel 884. Lond Lombarden 345, 00, Staatsbahn 485, 00 e 804 8 2% Rente 68, 25, Ital. Rente 
5 Wechſel 1195. Parijer Wechſel 99. Wiener Wechſel 954. 5%, öſtr. Anleihe von 1854 593. Oeſtr Nati al Anl. Paris, 8. November Nachmittags 3 Uhr. Ruhi Aae 8. 
78 623. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5 % fteuerfreie Anleihe 473. 48% Metalli 401. Fi N ee Schintkurſe. 3% Rente 68, 32 jeniſche 5 o 8, wenig feſt. 1 Br 5 
N Neue Finnländ. 40% Pfandbriefe —. 6% Verei 5 , Metalliques 403. Finnland. Anleihe — . Staatsei r. „32. Italieniſche 5%, Rente 45, 80. 3% Spanier — 1%, Spanier — Anlelb 
I en ter Bantaktien 1885 1 15 Oeſtreich. N 652. DOeſtr. de 1865 5 00 alen 1 = it-Vtobilier-Aftien 140, 00. Lond. Eisenbahn Aktien 346, 25. Deſtr al 
5 Staatsbahn. Akten 2264. Oeſtreich Elifabethbahn 110F Bahnstr. Wehbahn . _Kubmigshafen: Beda f ebene, 8. dende „ Mt 
—:!. ß. . itB Sie 2 nt & Saale 2 Cote nein 
Nov 2 3. 1860er Looſe 683. 1864er Looſe 73. 4. Oeſtr. 1860er Looſe 398. Deſir 186der Looſe 73. Silberanl. 56. 50, ö euerfreie And 
4 ORTE: re Bi November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſtr.⸗franz. Staats-bahn 476}, Italien. VII Cet 704. 8 844. Ruſiſc engl. Anl. = 1866 — 8% Ruſſen 9 Ster % Bi 5 
5 5 . / Ruſſen de 1864 843. Ruſſ. Brämien-Anl. von 1864 193. R amien-Anl. von 
' 180. Ruſſiſce Eifenbahn 181. 6%, Ver. 8. pro 157 76. Ruſſ. Prämien- An 


Londoner Wechſel, kurz 11, 91. 

Rotterdam, 8. November, Nachmitt. 1 Uhr 30 Minuten. Unentſchi ö 
zu Holl wirkl 2 %, Schuld- Obl. bö}. "Defiie National-Anleide 503. 7 — 0 %%, Wetailiques 440, Do 
Silberanteipe 1864 56. Bull, 6. Stieglig-finieipe = „Wuf, Cifenbahn 182 25. Ruf. Pram 725 
1882er Verein. Staaten-Anl. 754. Inländ. 3% Spanier 303. London 3 Monat 11, 87. Paris 3 Monat 47,15. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur, M. M. Joch mus in Pofen, — Prud und Verlag von W. Dede r & Comp. in Posen. 8 ER 


Ichlußkurſe. Hamburger Staats-Präm.-Anl. —. National-Anlei i ien 7: 
1860er Looſe 67. Drepitaner —. Bereinsbant 1103. Nordd. Bank e bee Bebn 115 Slorihahn 3. 


Altona-Kiel —. Finnländiſche Anleihe —. 1864er ruff. Prämien⸗Anleihe 944. 1866er ruſſ. Brämien-Anleihe 882. 


6%, Verein. St.⸗Anl. per 1882 695. Diskonto 24 %, 
London lang 13 Mk. 74 Sh. bz. London kurz 13 Mk. 84 Sh. bz. Amſterdam 35, 61 bz. Wien 93} bz. 


Paris 1874 bz. Petersburg 285 ba. 
—T— ia Feat Da BE 


